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I. Unterricht. 


Zweite Elenentarklaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Albrecht. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 26 Stunden. 


1. Religion. 2 Stunden wöchentlich. Ausgewählte Erzählungen der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte des A. T. nach Woike. Einige dahin paſſende Sprüche und Liederverſe wurden durch 
Vor- und Nachſprechen auswendig gelernt. Herrmanowski. 

2. Anſchauungs, Denk- und Sprechübungen. 6 St. w. Vorbereitende Uebun⸗ 
gen für den Unterricht in der Naturgeſchichte, Geographie und Formenlehre. Döpner. 

3. Schreiben. 

4. Leſen. 

Nach hinreichenden Lautirübungen im Kopfe lernten die Kinder die kleinen geſchriebenen 
deutſchen Lautzeichen kennen und nachbilden, ſtellten ſie zu Wörtern zuſammen, welche erſt 
lautirt, bald auch langſam geleſen wurden. Darauf wurden ſie mit den kleinen gedruckten 
deutſchen Lautzeichen bekannt gemacht, verbanden ſie gleichfalls zu Wörtern, lautirten ſie und 
ſchrieben ſie auf. In gleicher Weiſe wurden die großen Buchſtaben eingeübt, denen ſpäter die 
lateiniſchen Lautzeichen folgten. Dazu Aufſchreiben kleiner, aus dem Leſeſtoff entnommener 
Sätze, Lantiren und Leſen in der Fibel von Haeſter. Albrecht. 

5. Rechnen. 6 St. w. Die Zahlgrößen von 1—50 allſeitig betrachtet und ange⸗ 
wandt nach Scholz und Grube. Uebung im geläufigen Addiren und Subtrahiren. Zahlen⸗ 
reihen. Albrecht. 
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6. Singen. 2 St. w. Bore und Nachſingen leichter Lieder, deren Text zugleich dem 
= 


Gedächtniß eingeprägt wurde. Stufenweiſe Treffübungen, zuerſt innerhalb einer Octave, dann 
über dieſelbe hinaus. Combinirt mit der 1. Elementarklaſſe. Döpner. 


Erſte Elementarklaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Döpner. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 26 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Ausgewählle Erzählungen der bibliſchen Geſchichte des N. T. 
nach Woike. Dabei wurden paſſende Sprüche und Liederverſe, die 10 Gebote und das Vater- 
Unſer nach kurzer Erklärung des Wortſinnes dem Gedächtniſſe eingeprägt. Herrmanowski. 

2. Anſchauungs-, Denk- und Sprechübungen. 6 St. w. Davon 2 St. Vor⸗ 
übungen für den Unterricht in der Naturgeſchichte und Geographie. 2 St. Sprechübungen 
als vorbereitender Unterricht in der deutſchen Sprache; Kenntniß der verſchiedenen Wortarten 
im Allgemeinen; Declination des Subſtantivs und Adjectivs; Conjugation der Zeitwörter durch 
„Gegenwart“, „Vergangenheit“ und „Zukunft“. 2 St. zur Vorbereitung des Unterrichts in 
der Formenlehre. Naturgeſchichte, Geographie 2 St. w. Herrmanowski. Formenlehre 
2 St. w. Albrecht. Deutſch 2 St. w. Döpner. 

3. Leſen. 6 St. w. Leſeſtücke aus Paulſieck ſatzweiſe dem Sinne gemäß vorgeleſen 
und von den Schülern im Chor und einzeln wiederholt, öfters auch dem Inhalt nach beſprochen. 
Angemeſſene Stücke wurden wöchentlich auswendig gelernt und deklamirt. Döpner. 

4. Rechnen. 6 St. w. Fortſchreitende Uebung der 4 Species in unbenannten und 
benannten Zahlen, im Kopfe und ſchriftlich nach Grube. Döpner. 

5. Schreiben. 4 St. w. Davon 2 St. Schönſchreiben. Buchſtaben und Wörter 
in deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchriften an der Tafel und im Schönſchreibeheft. 
2 St. Dictando- und Abſchreibeübungen als vorbereitender Unterricht in der Orthographie. 
Döpner. 

6. Singen. 2 St. w. Combinirt mit der 2. Elementarklaſſe, ſiehe oben. 


Döpner. 


Sechſte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Herrmanowski. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 30 Stunden. 

1. Religion. 2 St. w. Bibliſche Geſchichte des A. T. bis zur Theilung des Reichs 
mit Berückſichtigung deſſen, was aus der Geographie zum Verſtändniß nöthig iſt. Die zehn 
Gebote mit und die drei Artikel ohne Erklärung. Sprüche, Lieder und Gebete wurden aug- 
wendig gelernt. Herrmanowski. 
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2. Deutſch. 4 St. w. Leſen in Paulſieck's Leſebuch. Größtentheils wurden die 
Stücke vom Lehrer erſt vorgeleſen, dann nach Form und Inhalt beſprochen und von den 
Schülern im Chor und einzeln wiederholt. Deklamation. Durchgenommene poetiſche 
Muſterſtücke wurden auswendig gelernt und deklamirt. Orthographiſche, grammatikaliſche und 
kleinere ſtyliſtiſche Uebungen. Herrmanowski. 

3. Latein. 8 St. w. Formenlehre nach der „Vorſchule zu den lateiniſchen Klaſſikern 
von W. Scheele“ Th. 1, Abth. 1. Die fünf Declinationen, die vier Conjugationen, das 
Hilfsverbum sum, die Adjectiva, die Pronomina. Durcharbeitung der Uebungen des Abſchnitt 2, 
§. 1—25. Genrich. 

4. Geographie. 1 St. w. Zuſammenfaſſende Wiederholung der Elemente der Geo— 
graphie. Umgegend Elbings. Die Provinz Preußen. Grundzüge der geſammten topiſchen 
Geographie, mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands. Dr. Dorr. 

5. Geſchichte. 2 St. w. Griechiſche Sagengeſchichte. Dr. Dorr. 

6. Rechnen. 5 St. w. Die 4 Species in größern unbenannten und benannten Zah 
len. Anwendung auf Münze, Maaß, Gewicht. Theilbarkeit der Zahlen. Kutſch. 

7. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer wurden Pflanzen beſchrieben in einer 
Reihenfolge, welche ihre Haupttheile nach und nach zur Anſchauung brachte; im Winter Be⸗ 
ſchreibung von Repräſentanten einheimiſcher Thiergattungen, aus den Klaſſen der Säugethiere 
und der Vögel. Beides nach der Natur oder nach guten Abbildungen. Albrecht. 

8. Schönſchreiben. 2 St. w. Wiederholung und Weiterführung der ſtufenweiſe ge— 
ordneten Uebungen im Schönſchreiben einzelner Buchſtaben, Sylben, Wörter, nach Vorſchriften 
an der Wandtafel. Herrmanowski. 

9. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnen einzelner Linien, ſowie gefällige Zuſammeuſtellung 
von Linien. Theils nach Vorzeichnungen an der Wandtafel, theils nach den Zeichenheften von 
C. Meyer und C. Kühn. Herrmanowski. 

10. Singen. 2 St. w. Kenntniß der Noten. Tact- und Treffübungen. Daneben 
Choralmelodien, Volks- und andere Lieder, ein- und zweiſtimmig zum Auswendigſingen ein⸗ 
geübt. Herrmanowski. 


Fünfte Klaſſe. 
Ordinarius: Ord. Lehrer Genrich. 
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Curſus einjährig. Wöchentlich 33 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Bibliſche Geſchichte des N. T. Die zehn Gebote und die 
drei Artikel mit Erklärung, Sprüche, Lieder und Gebete wurden auswendig gelernt. 
Herrmanowski. 

2. Deutſch. 4 St. w. 2 St. Leſen aus Paulſieck's Leſebuch. — 2 St. Orthographie 
und Deklamiren. Genrich. 


3. Latein. 6 St. w. Beendigung der Formenlehre: die Deponentia und unregelmäßigen 
Verba, die Comparation der Adjectiva und Adverbia, Infinitive, Gerundien, Participien, Prä⸗ 
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pofitionen; nach W. Scheele's Vorſchule, Th. 1, Abth. 1. Von Abth. 2. $. 26—42 wurden 
die Uebungsſätze theils mündlich, theils ſchriftlich überſetzt. Wöchentliche Exereitien und Cr» 
temporalien. Seit den Sommerferien 1 St. w. Leetüre von Weller, Erzählungen nach He- 
rodot. Genrich. 

4. Franzöſiſch. 5 St. w. Regelmäßige Flexionslehre nach Plötz' Elementarbuch, 
Curſus I, §. 1—45. Wöchentlich ein Extemporale und ein Exercitium. Albrecht. 

5. Geographie. 1 St. w. Die Beſchreibung der Meere und ihrer Theile und der 
Inſeln. Dr. Dorr. 

6. Geſchichte. 2 St. w. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen. 
Dr. Dorr. 

7. Rechnen. 5 St. w. Brüche und Decimalbrüche. Einfache Schlußrechnung. Kutſch. 

8. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer Botanik: Mündliche und ſchriftliche 
Beſchreibung der wichtigſten einheimiſchen Pflanzen, zur Erlernung des Weſentlichſten aus der 
Morphologie. Im Winter Zoologie: Wiederholung der Säugethiere. Durchnahme der Vö— 
gel. Albrecht. 

9. Schönſchreiben. 2 St. w. Wiederholung und Weiterführung der Uebungen im 
Schönſchreiben einzelner Buchſtaben, Sylben und Wörter, nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
Herrmanowski. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeihnungen. Herrmanowski. 

11. Singen. 2 St. w. Tonleiter Intervalle und Treffübungen in C-dur. Ein⸗ 
ſtimmige Volkslieder und Choräle. Kutſch. 


Vierte Klaſſe. 
Die Klaſſe ijt für den lateiniſchen, franzöſiſchen und geometriſchen Unterricht, ſowie fiir die 
Verwaltung der Ordinariats-Geſchäfte in zwei Parallel-Cötus getheilt. 


Ordinarius von IVa. Dr. Dorr. IVb. cand. theol. Pitſch. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 33 Stunden. 

1. Religion. 2 St. w. Erklärung der zehn Gebote und des zweiten Hauptſtücks. 
Bibelſprüche, Liederverſe und einzelne Lieder aus dem evaugeliſchen Kirchengeſangbuche wurden 
auswendig gelernt. Das Kirchenjahr. Durchnahme der ſonntäglichen Evangelien. Pitſch. 

2. Deutſch. 3 St. w. Aufſätze: Reproduction von Erzählungen und Beſchreibungen. 
Leſen in Paulſieck's Leſebuch. Deklamiren. Ueberſicht der Wortlehre mit Berückſichtigung des 
Lateiniſchen. Genrid. 

3. Latein. 5 St. w. Syntax der Caſus nach Scheele, Th. 2. Exereitien. Ertem- 
poralien. — Leetüre von Phaedri Fabulae Aesopiae. In IVa. Dr. Dorr, in IVb. Pitſch. 

4. Franzöſiſch. 5 St. w. Regelmäßige Flexionslehre, nach Plötz' Elementarbuch, 
Curſus I, par. 41 bis zu Ende. Wöchentliche Exercitien. Extemporalien. Mündliche Uebungen. 
In IVa. Dr. Dorr, in IVb. Pitſch. 
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5. Geographie. 2 St. w. Topiſche Geographie der außereuropäiſchen Welttheile mit 
Berückſichtigung des Wichtigſten aus der politiſchen Geographie. Dr. Büttner. Von Neu— 
jahr 1869 ab Genrich. 

6. Geſchichte. 2 St. w. Rögmiſche Geſchichte bis zur Schlacht bei Actium. Dr. 
Büttner. Von Neujahr 1869 ab Dr. Dorr. 

7. Mathematik. 6 St. w. Davon 3 St. Rechnen. Feſtſtellung des Bruchrechnens. 
Die 4 Species in Buchſtabenausdrücken mit poſitiven und negativen Zahlen. Elementare 
Behandlung der geometriſchen Proportionen und deren Anwendung auf die verſchiedenſten Auf- 
gaben der einfachen und zuſammengeſetzten Schlußrechuung und der Zinsrechnung. Elementas 
riſche Löſung von Gleichungen. Kutſch. 3 St. Geometrie. Eigenſchaften der Linien, 
Winkel und Dreiecke nach Ohlert, Lehrbuch der Planimetrie. Löſung einfacher Conſtructions— 
aufgaben. In IVa. Dr. Nagel. In IVb. Genrich. 

8. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer Botanik; Beſchreibung einheimiſcher 
Pflanzen, wobei die wichtigſten und beſonders charakteriſtiſchen Pflanzenformen durch lebende 
Exemplare zur Kenntniß der Schüler gebracht wurden; das Linné'ſche Syſtem mit Berückſichti⸗ 
gung der wichtigſten natürlichen Familien. Dr. Nagel. Im Winter Säugethiere und Vögel. 
Mit Benutzung von Schilling's Lehrbuch. Von Michaelis bis Weihnachten Albrecht. Von 
Neujahr bis Oſtern Dr. Nagel. 

9. Schönſchreiben. 2 St. w. Wiederholung und Weiterführung der Uebungen im 
Schönſchreiben einzelner Buchſtaben, Sylben und Wörter, nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
Herrmanowski. 

10. Singen. 2 St. w. Intervalle und Treffübungen in den verſchiedenſten Dur- 
Tonarten. Bildung der Moll-Tonleiter. Mehrſtimmige Volkslieder und Choräle. Kutſch. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen. H errmanowsfi. 


Dritte Klaſſe. 


Die Klaſſe iſt für den deutſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen, geometriſchen und 
naturhiſtoriſchen Unterricht in zwei Parallel-Cötus getheilt. 


Ordinarius: III a. Dr. Nagel, III b. ordentl. Lehrer Kutſch. 


Curſus zweijährig. Wöchentlich 34 Stunden. 
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1. Religion. 2 St. w. Erklärung des dritten Hauptſtücks und der Sacramente. 
Bezügliche Bibelſprüche und Lieder erläutert und auswendig gelernt und die Apoſtelgeſchichte ge— 
leſen. Pitſch. 

2. Deutſch. 3 St. w. Leſen in Paulſieck's Leſebuch, Th. 2, Abth. 1. Erläuterung 
poetiſcher Muſterſtücke. Deklamiren. Dentſche Satzlehre mit mannigfachen Uebungen am cine 
fachen und zuſammengeſetzten Satze. Monatliche Aufſätze. (Reproduetionen von Erzählungen und 
Beſchreibungen; freie Bearbeitung leichterer Themen.) IIIa. Dr. Friedländer, Mb. Kutſch. 
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3. Latein. 5 St. w. Davon 3 St. Vollendung der Syntax nach Scheele Vorſchule, 
Th. 2. Grercitien. Extemporalien. — 2 St. Lectüre in Ellendt's Materialien. In III a. Dr. 
Dorr, in IIIb. Pitſch. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Repetition der Formenlehre und Abſchluß derſelben. Durch⸗ 
arbeitung von Plötz' Schulgrammatik Curſ. II. Lection 1—84. Mündliche Uebungen, Exereitien, 
Ertemporalien. — Leetüre von Fénélon: Les aventures de Télémaque. In Illa. Dr Dorr, 
in Ib. Oberlehrer Schilling. 

5. Engliſch. 4 St. w. Schifflin I. Curſus. Uebungsſtücke engliſch-deutſch und deutſch— 
engliſch, 1—68. Orthoepie und Etymologie. Vicar of Wakefield. Chapt. 8—11. In III a. 
und in IIIb. Oberlehrer Schilling. 

6. Geographie. 2 St. w. Geographie von Europa und Aſien. Dr. Büttner. 

7. Geſchichte. 2 St. w. Deutſche Geſchichte mit Hinblick auf die übrigen Völker 
Europas und mit befonderer Berückſichtigung Preußens. Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 6 St. w. Davon 3 St. Rechnen. Repetition der vier Species der 
Buchſtabenrechnung. Gleichungen des erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. All⸗ 
gemeine Geſetze der Potenzirung und Radicirung. Ausziehen numeriſcher Quadrat- und Cubik⸗ 
Wurzeln. Geometriſche Proportionen. Schlußrechnung, Zins- und Agio-, Geldwechſel-, Dis- 
conto-, Rabatt-, Repartitions-, Miſchungs-, Kettenrechnungen 2c. Kutſch. — 3 St. w. 
Geometrie. Eigenſchaften des Vierecks. Gleichheit der Parallelogramme und Dreiecke. Der 
Pythagoräiſche Lehrſatz und die von ihm abhängigen Sätze. Verwandlung und Theilung der Fi- 
guren. Der Kreis. Löſung planimetriſcher Conſtruetions und Berechnungs-Aufgaben. (Ohlert's 
Lehrbuch der Planimetrie, Abſchn. 4. 5. 6. 7.) In Ma. Dr. Nagel, in III b. Kutſch. 

9. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer: Sammeln und Beſchreiben einheimi— 
ſcher Pflanzen, Anlegung von Herbarien, das natürliche Syſtem, nach Wimmer „das Pflanzen- 
reich nach dem natürlichen Syſtem“. Im Winter: Zoologie: Syſtematik des Thierreichs, Wie⸗ 
derholung der Wirbelthiere, Reptilien, Amphibien, Fiſche und niedere Thiere (mit Ausſchluß 
der Gliederthiere), nach Schilling: Das Thierreich. Dr. Nagel. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen. Dann Naturzeichnen nach 
aufgeſtellten Körpern. Müller. 

11. Singen. 2 St. w. Vierſtimmige Lieder, größere Chorgeſänge und Choräle. 
Combinirt mit I, IIa. und Ib. Kutſch. 


Zweite Klaſſe. 
Zweite Abtheilung. 
Ordinarius: Dr. Butz. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Einleitung in die Urkunden der göttlichen Offenbarung in der 
heiligen Schrift, verbunden mit theilweiſer Leſung derſelben und mit Memoriren wichtiger 
Stellen. Pitſch. 
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2. Deutſch. 3 St. w. Uebungen im Disponiren. Aufſätze. Yectüre von Gedichten 
und Dramen. Proſodie, Metrik. Declamation und Uebungen im freien Vortrag. Dr. Fried- 
länder. 

3. Latein. 6 St. w. Lectüre von Caesar de bello Gallico. Caſuslehre nach Mois— 
ziszig. Exercitien und Extemporalien. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Davon 2 St. Plötz, Curſus II., Abſchnitt 3. 4. 5. 6. 
St. Lectüre aus Herrig & Burguy: La France littéraire. Exereitien. Extemporalien. 
eclamationen. Der Director. 

5. Engliſch. 3 St. w. Schifflin II. Curſus 21—31. Uebungsſtücke, engliſch-deutſch 
und deutſch-engliſch. Vicar of Wakefield. Exereitien, Extemporalien. Memoriren von Gez 
dichten. Schilling. 

6. Geographie. 1 St. w. Phyſiſche und politiſche Geographie von Europa, insbe— 
ſondere Deutſchlands, in genauerer Darſtellung. Dr. Büttner. 

7. Geſchichte. 2 St. w. Alte Geſchichte. Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 5 St. w. Geometrie 2 St. w. Proportionalität der Linien. 
Die Aehnlichkeit der Figuren und Conſtruction algebraiſcher Ausdrücke. Aufgaben. (Ohlert's 
Lehrbuch Abſchnitt 8.) — Arithmetik 3 St. w. Die bürgerlichen Rechnungsarten wiſſen— 
ſchaftlich begründet. Wiederholung der Proportionslehre und der Gleichungen erſten Grades. 
Potenz» und Wurzelrechnung. Gleichungen zweiten Grades. Arithmetiſche und geometriſche 
Reihen. Nach Koppe's Lehrbuch. Dr. Butz. 

9. Phyſik. 2 St. w. Allgemeine Eigenſchaften der Körper. Statik und Mechanik der 
feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Experimente. Nach Koppe's Lehrbuch. Dr. Butz. 

10. Naturgeſchichte. 4 St. w. Im Sommer Botanik: Repetition der Morphologie 
und Syſtemkunde. Das natürliche Syſtem mit beſonderer Berückſichtigung der für Handel und 
Induſtrie wichtigen einheimiſchen und ausländiſchen Pflanzen. Nach „Wimmer, das natürliche 
Syſtem“. Im Winter Authropologie und Repetition der Syſtemkunde mit Blicken in die ver 
gleichende Anatomie. Sommer und Winter 1 St. w. Mineralogie. Die einfachen Mineralien. 
Dr. Nagel. Von Michaelis bis Weihnachten 1868 durch Herrn Dr. Nicolai vertreten. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen mit Schatten. Naturzeichnen 
nach aufgeſtellten unregelmäßigen Körpern und verſchiedenen Geräthſchaften mit Schattirung. 
Uebungen nach Vorzeichnungen von Arabesken und Landſchaften. Müller. 

12. Singen. 2 St. w. Combinirt mit III, IIa. und J. Kutſch. 


Zweite Klaſſe. 
Erſte Abtheilung. 
Ordinarius: Dr. Friedländer. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Erklärung der Bergpredigt und des Philipper-Briefes. Kir⸗ 
chengeſchichte bis auf Karl den Großen. Pitſch. 
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2. Deutſch. 3 St. w. Aufſätze, Disponirübungen, Lectüre Schillerſcher, Götheſcher 
und Leſſingſcher Dramen und Gedichte. Poetik. Uebungen im Declamiren und im freien 
Vortrage. Dr. Friedländer. 

3. Latein. 4 St. w. 2 St. Grammatik, Syntax des Adjectivs, Pronoms und Ver- 
bums nach Moisziszig. Exercitien und Extemporalien. 2 St. Lectüre von Ovid Metamor- 
phosen (in der Merkel'ſchen Schulausgabe) und Caesar de bello eivili. Dr. Friedländer. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Davon 2 St. Syntax nach Plötz, 2. Curſus, Abſchn. 6, 
7, 8. Gvercitien. Extemporalien. — 2 St. Lectüre: Stücke aus Herrig & Burguy: la 
France littéraire. Declamir- und Sprechübungen. Der Director. 

5. Engliſch. 3 St. w. Sketeh-Book of Washington Irving. Wiederholung der 
Syntax, Grercitien, Extemporalien, Memoriren von Gedichten. Vorübungen zu freien Mr- 
beiten. Schilling. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Geſchichte des Mittelalters. 

7. Geographie.] Wiederholung d. Topographie u. politiſchen Geographie. 

8. Mathematik. 5 St. w. Abſchluß der Planimetrie. Rechuende Geometrie. Ebene 
Trigonometrie. Stereometrie. Löſung von Aufgaben. — Die Logarithmen und logarithmiſche 
Gleichungen. Arithmetiſche und geometriſche Reihen und Anwendung der letztern auf die Jin- 
ſeszins-, Renten- und Amortiſations-Rechnung. Nach Koppe. Dr. Butz. 

9. Phyſik. 2 St. w. Statik und Mechanik der feſten und flüſſigen Körper. Mag- 
netismus, Electricität. Experimente und Aufgaben. Nach Koppe, Lehrbuch der Phyſik. Dr. Butz. 

10. Chemie und Naturgeſchichte. 4 St. w. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im 
Sommer Botanik: Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, mit mikroſkopiſchen Demonſtratio⸗ 
nen. Im Winter Mineralogie: Ueberſicht der einfachen Mineralien. Kryſtallographie, mit 
Uebungen an Modellen. Chemie. 2 St. w. Einleitung in die Chemie. Lehre von den 
Metalloiden und ihren Verbindungen mit dem Waſſerſtoffe. Löſung ſtöchiometriſcher Aufgaben. 
Dr. Nagel. Von Michaelis bis Weihnachten 1868 durch Herrn Dr. Nicolai vertreten. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Fortſetzung der Uebungen in Ib, Müller. 


12. Singen. 2 St. w. Siehe III. 


br. Büttner. 


Erſte Klaſſe. 
Ordinarius: Oberlehrer Schilling. 
Curſus zweijährig. Wöchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Die Geſchichte der chriſtlichen Kirche von Karl dem Großen 
bis auf die neueſte Zeit. Symboliſche Bücher und Bymetik. Pitſch. 

2. Deutſch. 3 St. w. Literaturgeſchichte. Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts, 
von Gottſched bis auf Schillers Tod. Charakteriſtiſche Proben aus den wichtigſten Schrift— 
ſtellern wurden geleſen und beſprochen. Zugleich wurden an dieſen Beiſpielen die Unterſchiede 
und Eigenthümlichkeiten der Dichtungs- und Versarten anſchaulich gemacht. Freie Vorträge. 
Disputirübungen. Aufſätze. Der Director. 
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3. Latein. 3 St. w. Virgil. Aen. lib. V. VI. Livius XXI. XXII. Proſodie. Metrik. 
Extemporalien. Dr. Friedländer. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Literaturgeſchichte des 19. Jahrhunderts und Wiederholung 
der Literaturgeſchichte des 17. und 18. Jahrhunderts. Lectüre von Muſterſtücken aus Herrig: 
la France littéraire. Die literarhiſtoriſchen Erörterungen knüpfen fih au Retroverſionen aus 
Kreyßig's franzöſiſcher Literaturgeſchichte. Vollendung der Syntax nach Borel. Exercitien. Ex⸗ 
temporalien, welche nach deutſchem Dictat ſofort franzöſiſch niedergeſchrieben wurden. Freie, 
durchweg an die Privatlectüre ſich anſchließende Vorträge und Aufſätze. Der Unterricht wurde 
meiſtens in franzöſiſcher Sprache ertheilt. Der Director. 

5. Engliſch. 3 St. w. Lectüre: Herrig's Anthologie, Shakeſpeare's King Lear. 
Sprechübungen. Umriß der Literaturgeſchichte. Extemporalien und freie Aufſätze. Der Un⸗ 
terricht wurde in engliſcher Sprache ertheilt. Oberlehrer Schilling. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Allgemeine europäiſche Geſchichte der neuern Zeit, preußi— 
ſche Geſchichte in genauerer Darſtellung. Dr. Büttner. 

7. Geographie. 2 St. w. Ethnographie und vergleichende Statiſtik der wichtigſten 
Staaten Europa's ſowie Nordamerika's, mit beſonderer Berückſichtigung des preußiſchen Staats. 
Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 5 St. w. Repetition und Abſchluß der Trigonometrie. Analjytiſche 
Geometrie und Kegelſchnitte. Darſtellende Geometrie. Aufgaben, ſchriftliche Arbeiten aus allen 
in der Schule durchgenommenen Theilen der Mathematik. Nach Koppe's und Faßbendor's 
Lehrbüchern. Dr. Butz. 

9. Phyfik. 3 St. w. Akuſtik und Optik. Einiges aus der Wärmelehre und der 
Meteorologie. Experimente. Aufgaben. Schriftliche Arbeiten. Dr. Butz. 

10. Chemie. 3 St. w. Beendigung der Lehre von den Metalloiden und ihren Ver- 
bindungen; die Schwermetalle. Stöchiometriſche Uebungen. Grundlehren der modernen Chemie. 
Dr. Nagel. Von Michaelis bis Weihnachten 1868 durch Herrn Dr. Nicolai vertreten. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen. Müller. 

12. Singen. 2 St. w. Siehe III. 


Der katholiſche Religionsunterricht wurde durch Herrn Kaplan Hohendorf in 2 Ab— 
theilungen und wöchentlich 2 Stunden ertheilt. Es wurde durchgenommen: 
J. Abtheilung: Repetition der wichtigſten Abſchnitte aus der Glaubens- und Sittenlehre. 
Kirchengeſchichte nach Siemers von der Reformation bis zur Gegenwart. 
II. Abtheilung: Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments bis Moſes. Neues Teſtament: 
Die beiden erſten Lehrjahre Jeſu. Glaubenslehre. 


II. Wichtigere Verfügungen und Mittheilungen der Behörden. 


1. Vom 14. März 1868. Minifterialverfügung, betreffend eine Abänderung der ein— 
zureichenden Frequenzliſten. 
DE. 
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2. Vom 27. März. Das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium genehmigt den vom Dis 
rector eingereichten Lehrplan pro 1868—69. 

3. Vom 27. April. Das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium unterſagt die Ueberſchrei— 
tung der Normalfrequenz in Sexta und Quinta. 

4. Vom 4. Mai. Das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium empfiehlt die bei Th. Bert⸗ 
ling in Danzig erſchienenen „Moliere-Studien” von E. Fritſche. 

5. Vom 25. Mai. Herr Geheimrath Dr. Wieſe überſendet eine Reihe von Fragen, 
welche Behufs Anſammlung von Material für periodiſche hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über das preußiſche höhere Schulweſen zu beantworten ſind. 

6. Vom 11. Juni. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium überſendet zur Kenntniß— 
nahme und Nachachtung die in der Militair-Erſatz-Jnſtruction für den Norddeut— 
ſchen Bund vom 26. März d. J. enthaltenen neuen, für die höhern Schulen wichtigen 
Beſtimmungen. 

7. Vom 13. Juni. Das Königl. Provinzial-Schuleollegium empfiehlt die im Verlage 
von Kellner und Gieſemann in Berlin erſcheinenden photolithographiſchen Schul— 
und Wandkarten. 

. 8. Vom 30. Juni. Dem 1. Elementarlehrer der Realſchule, Herrmanowski, wird 
nach zurückgelegter 5jähriger Dienſtzeit die dotationsmäßige Alterszulage von jährlich 50 Tha- 
lern durch den Magiſtrat bewilligt. 

9. Vom 9. Juli. Das Königl. Provinzial» Schulcollegium empfiehlt die „Mathemati— 
ſchen Extemporalien“ von H. Fahle in Paderborn. 

10. Vom 5. Auguſt. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium bewilligt dem ord. Lehrer 
Kutſch einen vierzehntägigen Urlaub. 

11. Vom 16. Auguſt. Der Magiſtrat fordert die gutachtliche Aeußerung des Directors 
über eine eventuelle Erhöhung des Schulgeldes ein. 

12. Vom 18. Auguſt. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium bewilligt dem Ober— 
lehrer Dr. Büttner einen bis zum Ende des Semeſters dauernden Urlaub. 

13. Vom 19. Auguſt. Der Magiſtrat bewilligt für die Fortbildungsſchule des Ge— 
werbevereins zwei Klaſſenzimmer der Realſchule mit Beleuchtung und Heizung. 

14. Vom 11. September. Dem ord. Lehrer Dr. Nagel wird auf den Antrag des 
Direetors die Theilnahme an dem Wintercurſus der Königlichen Central-Turnanſtalt in Ber— 
lin geſtattet. 

15. Vom 21. September. Der Magiſtrat erklärt, in die nachgeſuchte Entlaſſung des 
Directors aus ſeinem Amte nicht vor Oſtern 1869 willigen zu können. 

16. Vom 22. September. An Stelle des erkrankten ord. Lehrers Kutid wird dem 
hieſigen Muſikdirector Rakemann der Geſangunterricht der obern Klaſſen der Realſchule vom 
Magiſtrat übertragen. 

17. Vom 17. October. Der Magiſtrat genehmigt die vom Director vorgeſchlagene 
Vertretung des nach der Central-Turnanſtalt abgegangenen Dr. Nagel, theils durch Dr. Nie 
colai vom hieſigen Gymnaſio, theils durch Lehrer der Realſchule. 


18. Vom 23. October. Der Magiſtrat genehmigt die vom Director beantragte Ueber- 
nahme der Lehrerbibliothek durch den Bibliothekar der Schülerbibliothek, ord. Lehrer Genrich. 

19. Vom 10. November. Der Magiſtrat bringt die während der Scharlachfieber-Epi— 
demie geſetzlich vorgeſchriebenen Vorſichtsmaaßregeln in Erinnerung. 

20. Vom 24. November. Der Magiſtrat theilt mit, daß die Stadtverordneten-Ver— 
ſammlung den auf Abſchaffung der Penſionsbeiträge der Lehrer gehenden Antrag deſſelben ab- 
gelehnt hat. 

21. Vom 24. November. Nachdem Muſikdirector Rakemann den Geſangunterricht 
in der Realſchule aufgegeben hat, wird derſelbe wiederum dem ord. Lehrer Kutſch gegen ein 
erhöhtes Honorar übertragen. 

22. Vom 23. November. as Königl. Provinzial-Schulcollegium überſendet den Mi- 
niſterial-Erlaß vom 12. November, welcher beſtimmt, daß die durch Circular-Verfügung vom 
11. October 1865 vorgeſchriebenen Zeugniß-Formulare nur bei ſolchen Schülern der Secunda 
in Anwendung kommen ſollen, welche nach der Anſicht der Lehrer die für den einjährigen Frei— 
willigendienſt erforderliche wiſſenſchaftliche Qualification beſitzen. 

23. Vom 7. December. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium überſendet, als Ge— 
ſchenk des Verfaſſers an die Lehrerbibliothek, ein Exemplar der Schrift des Dr. Langkavel 
in Berlin über die Botanik der ſpätern Griechen. 

24. Vom 5. Januar 1869. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium überſendet das 
dem Dr. Nagel von der Königl. Central-Turnanſtalt ausgeſtellte Zeugniß. 

25. Vom 13. Januar. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium bewilligt dem Ober— 
lehrer Dr. Büttner einen Urlaub bis zum Ende des Schuljahres. 

26. Vom 13. Januar. Das Königl. Provinzial-Schuleollegium überſendet ein neues 
Schema für die am Ende des Semeſters einzureichende Frequenzliſte. 

27. Vom 13. Januar. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium empfiehlt den von C. 
Raatz im Verlage von Kellner und Gieſemann in Berlin herausgegebenen photolitho— 
graphiſchen Schulatlas. 

28. Vom 15. Januar. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium fordert den Director 
auf, bis zum 1. April d. J. Berathungsgegenſtände für die im Jahre 1871 abzuhaltende 
Directorenconferenz in Vorſchlag zu bringen. 

29, Vom 19. Januar. Das Königl. Unterrichts ⸗Miniſterium geſtattet die von den Eline 
ger Directoren ſchon im Jahre 1865 in Vorſchlag gebrachte Zuſammenlegung der Sommer- und 
Michaelisferien und den Beginn der fo entſtehenden 5¼ wöchentlichen Sommerferien am 1. Auguft- 

30. Vom 22. Februar. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium überſendet für die 
Lehrerbibliothek und den Director je ein Exemplar der Verhandlungen der im Jahre 1868 in 
Königsberg abgehaltenen Directorenconferenz. 

31. Vom 23. Februar. Der Magiſtrat benachrichtigt den Director von einem zwiſchen 
der Stadt- Commune und dem Buchdruckereibeſitzer Schlömp abgeſchloſſenen Vertrage, welcher 
dem letztern ſämmtliche ſtädtiſche Druckſachen, alſo auch die der ſtädtiſchen Schulen, zu be— 
ſtimmten Preis⸗Sätzen überträgt. 
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III. Schulchronik. 


Der Unterricht wurde im verfloſſeuen Schuljahre noch weit mehr als in dem vorherge— 
henden theils durch Erkrankungen, theils durch ſonſtige Behinderungen mehrerer Lehrer erſchwert, 
und mehrfach geradezu geſtört. Es erkrankten Oberlehrer Dr. Büttner vom 13. bis 16. Mai, 
vom 2. Juli bis zu Ende des Sommerſemeſters, vom 25. bis 27. November, am 7. Decent+ 
ber, vom 13. December bis zum Ende des Schuljahres; Dr. Butz vom 20. April bis zum 
30. Mai, vom 23. Januar bis zum 4. Februar; ord. Lehrer Kutſch vom 3. bis 17. Auguft, 
vom 16. bis 25. October; Cand. theol. Pitſch vom 22. bis 27. Juni, vom 31. Auguſt bis 
1. September; Elementarlehrer Albrecht vom 15. bis 18. October. Anderweitig behindert 
waren Oberlehrer Dr. Büttner vom 25. bis 28. April. Oberlehrer Dr. Friedländer vom 
10. bis 17. Februar und vom 3. bis 5. März; Dr. Dorr vom 20. bis 23. April, vom 17. 
bis 18. December; Cand. theol. Pitſch vom 26. Februar bis zum 4. März. Dr. Nagel 
endlich, zur Theilnahme an dem Winterkurſus der Königl. Central-Turnanſtalt einberufen, war 
von Michaelis bis Weihnachten 1868 abweſend. Im letztern Falle übernahm Herr Dr. Ni— 
colai vom hieſigen Gymnaſio den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in den beiden Cötus der 
Secunda und in der Prima, mit dem dankenswertheſten Eifer und gutem Erfolge; für alle 
ſonſtigen Vertretungen blieb das ohnehin überbürdete Lehrercollegium auf ſeine eigenen Kräfte 
angewieſen. Daß dabei nachtheilige Klaſſencombinationen nicht vermieden werden konnten, liegt 
auf der Hand, ſowie daß die Klaſſen in den durch die Störungen beſonders betroffenen Lehr— 
gegenftänden hinter den Leiſtungen früherer Jahre zurückbleiben mußten. Der Unterzeichnete 
hält es für ſeine Pflicht, bei dieſer Gelegenheit und vor ſeinem Abgange von der ihm durch 
vieljährige Thätigkeit lieb gewordenen Anſtalt ſeine Ueberzeugung auch öffentlich, wie er es 
der Aufſichtsbehörde gegenüber bereits gethan hat, dahin auszusprechen, daß die Elbinger 
Realſchule ganz dringend der Verſtärkung durch eine tüchtige philologiſche Lehrkraft, 
für Latein und Franzöſiſch, bedarf, wenn fie auf die Dauer als Realſchule erſter Ordnung 
gehalten werden ſoll. Es werden gegenwärtig, über das geſetzlich zuläſſige Maximum hinaus, 
wöchentlich 14 Extraſtunden ertheilt, während gleichwohl die beiden Cötus der Tertia, abgeſehen von 
den Religions-, Zeichen- und Singſtunden, auch in der Geſchichte, Geographie und im Rechnen, 
die der Quarta gar in allen Gegenſtänden, außer im Franzöſiſchen, Lateiniſchen und der Geo- 
metrie, combinirt ſind, der Director aber als regelmäßiges Penſum wöchentlich 15 philolo— 
giſche Lehrſtunden mit 5 Correcturen übernehmen muß. Dergleichen Zuſtände ſind auf 
die Dauer nicht haltbar. Die materielle Ausſtattung der Elbinger Realſchule iſt von ihrem 
Entſtehen an ſtets eine ſehr knappe geweſen, und wenn es den Anſtreugungen der arbeits— 
kräftigeren Theile des Lehrercollegiums dennoch gelungen iſt, in guten Jahren dieſe Mängel 
zu übertragen, ſo hat eine ſo aufreibende Thätigkeit in den Geſetzen der menſchlichen Natur 
ihre Grenzen und darf nicht zur Vorausſetzung für die Wirkſamkeit eines auf dauernd gleich— 
mäßige Leiſtungen berechneten Organismus gemacht werden. Der Unterzeichnete glaubt den 
aufrichtigen Gönnern und Freunden der Realſchule nicht beſſer entgegenkommen und ſeinen 
lieben Collegen den ſchuldigen und herzlichen Dank für ihre treue, langjährige Unterſtützung 
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nicht beſſer bethätigen zu können, als durch dieſen offenen Hinweis auf Uebelſtände, welche ohne 
Gefahr für die Anſtalt nicht fortdauern dürfen, während fie, einmal bekannt und anerkannt, 
leicht zu beſeitigen ſind. 

In den Verhältniſſen des Lehrereollegiums trat während des verfloſſenen Schuljahres, 
abgeſehen von der bereits erwähnten Vertretung des Herrn Dr. Nagel durch Herrn Dr. Nicolai, 
nur in ſofern eine vorübergehende Veränderung ein, als Herr Muſikdireetor Rakemann 
von Mitte October bis Ende November an Stelle des erkrankten ord. Lehrers Herrn Kutſch 
den Singunterricht der obern Klaſſen übernahm. Von Anfang December ab trat das frühere 
Verhältniß wieder in Kraft. 

Den Turnunterricht leiteten Dr. Friedländer und Dr. Nagel, welcher letztere mit dem 
Beginne des Schuljahres für den Unterzeichneten in diefe Function eintrat. Das Turnfeſt 
wurde am 14. September in herkömmlicher Weiſe durch einen turneriſchen Spaziergang gefeiert. 

Wenn gleich der Geſundheitszuſtand der Schüler im Ganzen ein normaler war, hatten 
wir in dieſem Jahre doch den Tod zweier hoffnungsvoller Schüler der Anjtalt zu beklagen. 
Am 25. September 1868 ſtarb der Schüler der Unterſecunda, Oskar Quintern, nach 
längerem Leiden an der Schwindſucht, am 28. Februar 1869 der Schüler der Tertia, Ru— 
dolph Entz, nach nur zweitägigem Krankenlager an der Gehirnentzündung. 


IV. Statiſtiſche Ueberſicht. 


Am 1. März 1868 wurde die Anſtalt von 381 Schülern beſucht, von denen 12 der J., 
21 der Ia., 30 der II b., 32 der III a., 38 der III b., 28 der IVa., 25 der IV b., 59 der V., 
60 der VI, 44 der erſten, 25 der zweiten Vorbereitungsklaſſe angehörten. 

Die diesjährige Frequenz erreichte ihren Höhepunkt im Mai 1868 mit 404 Schülern. 
Am 1. März 1869 befanden fih in I. 12, in Ma. 19, in IIb. 33, in IIIa. 31, in IIb. 31, 
in IVa. 32, in IVb. 30, in V. 59, in VI. 63, in der erſten Vorbereitungsklaſſe 39, in der 
zweiten Vorbereitungsklaſſe 35, im Ganzen 384 Schüler. 

Von den Schülern der erſten Klaſſe erwarben ſich in der am 4. März 1869 unter dem 
Vorſitze des Königl. Provinzial-Schulraths, Herrn Dr. Schrader, abgehaltenen Abiturienten- 
prüfung das Zeugniß der Reife: 

1. Georg Becker, 16½ Jahre alt, moſaiſch, aus Neuteich, Sohn eines Kaufmannes. 
Er erhielt das Pradicat hinreichend beſtanden und will ſich dem Kaufmannſtande widmen. 

2. Adolph Driedger, 16½ Jahre alt, evangeliſch, aus Elbing, Sohn eines Färberei— 
Beſitzers. Er erhielt das Prädicat hinreichend beſtanden und will Techniker werden. 

3. Emil Görke, 16 Jahre alt, evangeliſch, aus Pillau, Sohn eines Steneraufſehers. 
Er erhielt das Prädicat hinreichend beſtanden und will ſich dem Militärſtande widmen. 

4. Erich Walter, 16½ Jahre alt, evangeliſch, aus Elbing, Sohn eines Nechtscon- 
ſulenten. Er erhielt das Prädicat hinreichend beſtanden und will ſich dem Baufache widmen. 
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Die Abiturienten Becker, Driedger und Görke wurden von der mündlichen Prüfung 


entbunden. 


6. 


Die von den Abiturienten gelieferten deutſchen Aufſätze behandelten das Thema: 

Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 

Erwirb es, um es zu beſitzen. 

Was man nicht nützt, iſt eine ſchwere Laſt: 

Nur was der Augenblick erſchafft, das kann er nützen. 
Die mathematiſchen und phyſikaliſch-chemiſchen Arbeiten umfaßten folgende Aufgaben: 
Die rationalen Wurzeln der Gleichung 

2x! + 18x? — 128x? — 552x'+ 1440 = 0 
ſollen gefunden werden. 
Ein Parallelogramm zu conſtruiren, von dem die Summe und das Verhältniß zweier 
Seiten a -+ b = 2s und a: b m :en, und eine Diagonale d gegeben ijt. (Mit 
Hilfe geometriſcher Oerter zu löſen.) 
Von einer graden vierſeitigen Pyramide mit rechtwinkliger Grundfläche iſt die Seitenkante 
8 101, ihr Neigungswinkel gegen die Grundfläche & — 78° 34’ 43,7“, das Volumen 
der Pyramide v — 25344 bekannt. Wie groß find die Kanten der Grundfläche? (Ein 
führung des Hilfswinkels.) 
Den geometriſchen Ort eines Punktes zu beſtimmen, deſſen Abſtände von einer der Lage 
nach gegebenen Linie Ok und von einem außerhalb derſelben gegebenen Punkte! fidh wie 
m : n verhalten. (Rechtwinklige Coordinaten find anzuwenden.) 
Ein Winkelhebel ABC, deſſen Schenkel AB = a und BC = b einen rechten Winkel ein- 
ſchließen, ift drehbar um B, und an den Endpunkten B und C wirken ſenkrecht abwärts 
die Kräfte P und Q. Wie groß muß die Kraft Q fein, damit im Zuſtande des Gleich— 
gewichts der Schenkel a, an dem die gegebene Kraft P wirkt, mit dem Horizont den 
Winkel à bilde. 
Zu einem aſtronomiſchen Ferurohre von 15,5 Zoll Länge, deffen Ocular eine Brenn— 
weite von 0,5 Zoll hat, ſoll eine achromatiſche Objectivlinſe aus Kronglas No. 9 und 
Flintglas No. 13 angefertigt werden. Wie groß müſſen die Brennweite pı der converen 
Kronglas, und die Zerſtreuungsweite pa der concaven Flintglas-Linſe fein? 
Die Brechungsexponenten ſind: 
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für Kronglas: n“ = 1,526; n“ = 1,533; n“ = 1,547. 
r * 

für Flintglas: n“ = 1,628; n“ = 1,642; n“ = 1,671. 
r Vv 


Welches find die am häufigſten im Handel vorkommenden weißen Farben, welches die 
gebräuchlichen Methoden zu ihrer Darſtellung? Welchen Weg wird man zur analytifden 
Beſtimmung ihrer Beſtandtheile, alfo auch zur Ermittelung etwaniger Fälſchungen eins 
zuſchlagen haben? ; 


V. Lehrmittel und Lehrapparat. 


J. Die Lehrbücher wurden im Laufe des Schuljahres nicht geändert. 

II. Die Sammlungen wurden in folgender Weiſe vermehrt: 

1. Die Lehrerbibliothek. Es wurden fortgeſetzt: Grimm, deutſches Wörterbuch. 
v. Sybel, hiſtoriſche Zeitſchrift. Petermann, geographiſche Mittheilungen. Stiehl, Cen— 
tralblatt. Herrig, Archiv für das Studium der neuern Sprachen. Weber, Ausführliche 
Weltgeſchichte. Ranke, Engliſche Geſchichte. Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit. 
Wander, Sprüchwörterlexicon. Ergänzungsblätter. Zeitſchrift für Chemie. 

Von andern Anſchaffungen nennen wir: 

Has, Chemiſche Proportionen. Arendt, Anorganiſche Chemie. Tyndall, Wärmelehre. 
Rey, Himmel und Erde. Meibauer, Sternſchnuppen. Poggendorf, Annalen der Phyſik 
1868. Pohlke, Darſtellende Geometrie J. Fiedler, Anatomiſcher Atlas. Wittſtein, Pri- 
fung chemiſcher Präparate. Lemke, Jahrbücher für romaniſche Literatur. Pauly, Real-En⸗ 
cyelopädie, 2. Aufl. Sachs, Lehrbuch der Botanik. Schrader, Erziehungslehre. Ueber— 
weg, Syſtem der Logik. 

Das Königl. Provinzial-Schulcollegium ſchenkte die Verhandlungen der im Jahre 1868 
in Königsberg abgehaltenen Directoreneonferenz. 

2. Schülerbibliothek. Sie wurde vermehrt durch Anſchaffung von: 

Villemain, Cours de littérature frangaise. 7 vis. — Marmontel, Contes moraux. 
— Preller, Griechiſche Mythologie, 2 Bde. — Oſterwald, Erzählungen aus der alten 
deutſchen Welt, Thl. 8. — Cohn, Kaiſer Heinrich II. — Gräbner, Robinſon Cruſoe. — 
Würdig, Mühlberg und Sievershauſen. — Garcke, Flora von Nord- und Mitteldeutſchland, 
nebſt Schlüſſel. — Müller, Charakterzeichnungen der deutſchen Singvögel. — Friedmann, 
Die Oſtaſiatiſche Inſelwelt, Bd. 1. — Kapp, Geſchichte der deutſchen Einwanderung in Ames 
tifa, Bd. 1. — Gregorovius, Geſchichte der Stadt Rom, Bd. 6. — Welt der Jugend, 
Thl. 11—15. — Kurz, Deutſche Bibliothek, Bd. 8—10. — Rüſtow, Die erſten Feldzüge 
Napoleons J. in Italien und Deutſchland. — Fontane, Wanderungen durch die Mark Bran— 
denburg, 2 Bde. — Wagner, Aus dem Weltall; Kräfte und Phänomene der Natur. — Kieſe— 
wetter, Kane, der Nordpolfahrer. — v. Liliencron, Die hiſtor. Volkslieder der Deutſchen, 
Bd. 2. 3. — Hiltl, Der böhmiſche Krieg. — Der Feldzug der preuß. Mainarmee 1866. 
— W. Hahn, Helgi und Sigrun. — Laboulaye, Paris in Amerika. — Magner, Altengl. 
Sprachproben, Bd. 1. — v. Horn, Aus den Silberminen der Cordilleren; Auget de Mon- 
tyon; Ernſt der Fromme; Eine Meuterei im ſtillen Meere; Der Overſeer. — v. Heuglin, 
Reife nach Abeſſinien. — Figuier, Vies des savants illustres de la Renaissance. — Pal- 
grave, Reiſe in Arabien, 2 Bde. — Viſcher, Kritiſche Gänge, 2 Bde. — Freytag, Vom 
Mittelalter zur Neuzeit. — Auerbach, Deutſche Abende, N. F. — Andree, Wirkliche und 
wahrhaftige Robinſonaden. — Guizot, Mémoires, v. 8. — H. Rückert, Aus Fr. Rückert's 
Nachlaß. — Kieſewetter und Andree, Livingſtone, der Miſſionair, 2 Bde. — A. Schmidt, 
Tableaux de la revolution française, vol. 1. — Michelet, histoire de France, vol. 1—16. — 
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Pauli, Geſchichte Englands, Th. 2. — E. Curtius, Griechiſche Geſchichte, Bd. 3. — Peter, 
Geſchichte Roms, Bd. 3. — Fortlage, Fr. Rückert und ſeine Werke. — Hughes, Tom 
Browns Schuljahre. — E. Mörike, Gedichte. — Charras, Histoire de la campagne de 
1815, 3 vis. — Muſäus, Volksmärchen der Deutſchen, 3 Bde. — Deutſche Dichter des 
16. Jahrhunderts, Th. 1. 2. — Kugler, Geſchichte Friedrichs des Großen. — Rochholz, 
Deutſcher Glaube und Brauch, 2 Bde. — W. Jordan, Die Wittwe des Agis. — Kalidaſa, 
Sakuntala. — Franenjtädt, Arthur Schopenhauer. — v. Gablenz, Meine Erlebniſſe im 
Feldzuge 1866. — Preußen und der Norddeutſche Bund. — Lindner, Stauf und Welf. — 
Martin, Mittelhochdeutſche Grammatik. — Pauli, Simon v. Montfort. — Müller, Sieg⸗ 
fried v. Lindenberg. — Riehl, Neues Novellenbuch. — Freytag, Aus dem Mittelalter; 
Dramatiſche Werke. — Schauenburg, Reifen in Central-Afrika, Bd. 3. — Mätzner, Eng» 
liſche Grammatik, 3 Bde. — Virchow und Holtzendorff, Sammlung wiſſenſchaftlicher Vor— 
träge, Ser. 2. — Wittſtein, Anleitung zur Darſtellung und Prüfung chemiſcher und phar- 
maceutiſcher Präparate. — Demogeot, Histoire de la littérature française. — Aus der 
Natur, Jahrgang 1867. — Spielhagen, Vermiſchte Schriften, Th. 1. 2. — Braddon, 
Dead-sea fruit, 2 vis. — Laun, Dichtercharaktere. — Schädel und Kohlrauſch, Mittel 
hochdeutſches Elementarbuch. — W. Jordan, Nibelunge-Sigfridſage, 2 Bde. — Kühne, Das 
älteſte Fauſtbuch. — Roßmäßler, Für freie Stunden. — Bock, Bau, Leben und Pflege des 
menſchlichen Körpers. — Leitfaden für die Kunſtgeſchichte. — Dante, Göttliche Komödie; 
überſetzt von Philalethes, Bd. 1. — Machiavelli, Das Buch vom Fürſten. — Vinel, 
Poètes du siècle de Louis XIV. U. ſ. w. 

3. Die phyſikaliſchen, naturhiſtoriſchen und chemiſchen Apparate ſind wäh— 
rend des verfloſſenen Schuljahres wie folgt vermehrt worden: 

Für das phyſikaliſche Kabinet wurden angeſchafft: 

Ein Gefäßbarometer mit Thermometer, ein elektriſches Flugrad, ein Zink-Kohlen-Element, 
ein kleiner Ruhmkorff'ſcher Induetionsapparat, ſechs Geislerſche Röhren, ein thermoelektriſches 
Element, ein Helioſtat mit Diffractionsſchneide, eine Turmalinzange, ein achromatiſches Prisma 
und dito Linſe, ſtereoskopiſche Zeichnungen von Martins-Matzdorf, ein zerlegbarer Kegel, ein 
Kaſten mit ſtereometriſchen Figuren, ein Diamant zum Glasſchneiden, zwei Wärmeſpiegel, ein 
Ring mit Kugel zur Wärmeausdehnung, ein Feſſel'ſcher Rotationsapparat. 

Die Sammlungen des naturhiſtoriſchen Cabinets wurden nicht durch Ankauf ver— 
größert, für das chemiſche Laboratorium wurde eine größere Menge Glas- und Porzellan- 
gefäße, wie ſie zu den Arbeiten nothwendig ſind, angeſchafft. 

An Geſchenken erhielten wir: Eine Sammlung von diverfen Sämereien von Herrn 
Schemionek; 5 Seeſterne; 2 Exemplare vom Knurrhahn, 1 Seeigel von Herrn Dr. Jacobi 
jun.; 1 Affenſkelett aus der Königl. anatomiſchen Anſtalt zu Königsberg durch Güte des Herrn 
Prof. A. Müller; eine ausgeſtopfte Möwe von Herrn Dr. Dorr; diverſe in der Umgegend 
von Elbing gefundene Reptilien, Amphibien und Verſteinerungen von verſchiedenen Schülern 
geſammelt. 

Allen freundlichen Gebern ſagen wir hiermit unſern herzlichen Dank. 
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VI. Tabellariſche Ueberſicht des Lehrplanes und der Vertheilung der Lectionen 
unter die Lehrer, während des Schuljahres 1868-69. 


| 


1. Vorbe⸗ 2. Vorbe ⸗ 


Lehrer. I. Ifa. IIb. IIIa. IIIb. IVa. | IVb. V. VI. reitungs reitungs⸗ | ry 
| | Klañe. Klaſſe. > 
: P lud eier > ER Ordinar. ~a | Ordinar. | <<: Er 
Drbinar. py Fried Ordinar. | Ordinar, Ordinar. Ordinar, ik Ordinar, 8 Ordinar. Ordinar. 
Hitt a R „Nagel. K 3 . Dorr. 122 Genrich. * 8 er. Albre 
Schilling. länder. Dr. Butz. i Nagel aig Dr. Dorr. Pitſch. Genrich | nowski. Döpner Albrecht. 
l. Kreyßig. f 3 Deutſch“ _ | | | | | 
R Director. 1Franz. 4 Franz. 1 Franz. | | | |) | 
2. Dr, Hüffner, 5Geſch. [3 Geſch. 3Geſch. 4 Geſch. u. Geogr. | 4 Geſch. u. Geogr. | | 
1. Oberlehrer. | 1.Geogr.j u. Geogr. u. Geogr.—.— —— mul | 
3 Schilling, s Engl. 3 Engl. [3 Engl. |3 Engl. [3 Engl. | 
- | Sualitch, 
2. Oberlehrer. | | i 3 20 
E | | | 4 Franz. 2 | 
4. Dr. „Friedländer, 3 Latein. Latein. J Latein. 3 Deutſch.⸗ | | = 
3. Oberlehrer. 3 Deutſch. 3 Deutſch. | | 20 
. Dr. Butz, [> Mato 5 Math. |5 Math. i = = = 
1. ordentl. Lehrer. 3 Phyſit. 2 Phyſit. 2 Phyſtt. | 
6. Dr. Nagel, 3 Chemie. 2 Chemie] W 3@eomtr.| | 
5 > x 0 9 5 N 5— — — 
2. ordentl. Lehrer. katurg. ae katurg. 2 Naturg. J N | 
7. Dr. Dorr, Š | f f Latein. 5 Latein. | 3 Geld. 3 Gih. I 25 
3. ordentl. Lehrer. | 4 Franz. 5 Franz. | u. Geogr. u. Geogr. Ps extra.) 
er vH ng; — — — D 7 
Be Genrich. 3 Deutch. 5 18 Latein 
4. ordentl. Lehrer. 3Geomtr.. ~ N 3 2 ER 
Saad... |. —— ene (Ffkerhnen. Sienen] — 
9. > ISinas | 
5. ordentl. Lehrer. Bc ̃ 27 
3 Rechnen. 3 Rechnen. (bextra.) 
— i comb, Singſtunden. 2 Singen. 
Ja 3 2 Relig, 2 Relig. |2Relig. A Sapo mm 5 — 
10. Sany the ol. reg \ Relig Relig 2 Religion. 2 Religion. 1 
f Vitfd *), | | 5 Latein. 5 Latein. e ae) 
6. ordentl. Lehrer. | | 5 Franz. . 2 
| | | — — Schreib. 3Nelig. 2Relig. 3 Reli 
U. Gerrmanowshi, | | 2 ereiben. en nen. O Relig: 
1. Elementarlehrer. | | | 2 Beichnen. 2 Zeichn. 1 Deutſch. 2 Auſch. 30 
| | | | ~ 2Relig. 2 Schreib. Uebungen (extra.) 
| | | | | 2 Zeichn. | 
| | Gingen. i $ 
12. Döpner, | 6 Lejen, 6Anic. 
2. Elementarlebrer. | 3 Uebungen K: 
Uebungen. 26 
| 4 Schreib. 
1 — — 
= — = = | 2 Singen. 
13. Albredit 5 Fran. I sgri] 
3 BE. | 2 Nat. 2 Naturg. 6 Rechnen. 26 
i z | 2Anſch. Ueb. 
93 2 Zeich > DE m — — — — 
14. Müller, 23eichn. 255 eichn. Zeichn. 2 Zeſchnen. S 
Zeichenlehrer. | s 
35 St. | 34 St. | 34 St. | 34 St. | 34 St. | 33 St. | 33 St. | 32 St. | 31 St. | 26 St. | 26 St. | 


*) Den katholiſchen 


Nellen ertheilt Herr Kaplan Hohendorf außerhalb des Schullokals. 


Als (eſonders honorirte) Extraſtunden ſind aufgeführt: a. Die Singſtunden der obern Klaſſen bis inel. Quarta. 


ſtunden der Quinta und Sexta. 


der frühern Religionslehrerſtelle übernommenen Lectionen, 


C. 


b. D 


Die Religions 
Die von den Herren Dr. Dorr, Genrich, Kutſch, Pitſch und Herrmanowski nach Einziehung 
— Die vorliegende Tabelle zeigt den regelmäßigen Lehrplan des Schuljahres. 


Die faſt ununterbrochenen und mehrfach gehäuften Vertretungen erkrankter und beurlaubter Lehrer ſind dabei nicht berückſichtigt worden. 
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VII. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Donnerſtag den 18. März. 
Am 8 Ahr des Morgens: 
Choral. 


Zweite Vorbereitungsklaſſe: 1. Anſchaungsübungen. Döpner. 
2. Schreibleſen. Albrecht. 
Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Herrmann Büttner: Häslein, von Güll. 
Paul Wilhelm: Eichhörnchen, von Hoffmann v. Fallersleben. 


Erſte Vorbereitungsklaſſe: 1. Rechnen. Döpner. 
2. Formenlehre. Albrecht. 
Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Martin Lehmann: Die drei Knaben im Walde, von J. G. Falk. 
Max Preuß: Die Finger von Caſtelli. 


Sechſte Klaſſe. 1. Religion. Herrmanowski. 
2. Geſchichte. Dr. Dorr. 


Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Walter Grunau: Der Schmied von Solingen, von Gruppe. 


N 


Paul Hirſchberg: Der Löwe zu Florenz, von Bernhardi. 


— 


Latein. Genrich. 
2. Naturgeſchichte. Albrecht. 


Fünfte Klaſſe. 


0 


Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Albert Falk: Der geſtrichene Scheffel, von Kopiſch. 
Ernſt Krauſe: Der Klabautermann, von Kopiſch. 
Karl Tröſter: Die Neun in der Wetterfahne, von Simrock. 


Vierte Klaſſe, Cötus A.: 1. Latein. Dr. Dorr. 
Cötus B.: 2. Geometrie. Genrich. 
Beide Cötus: 3. Rechnen. Kutſch. 


Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Richard Rübſamen: Das Gewitter, von G. Schwab. 
Paul Samulon: Hans im Glück, von A. Chamiſſo. 
Chorgeſänge der eombinirten oberen Klaſſen. 
Choral. 


Freitag den 19. März. 
Von 8 Uhr Morgens: 


Choral. 
Dritte Klaſſe, Cötus A.: 1. Geometrie. Dr. Nagel. 
Cötus B.: 2. Franzöſiſch. Schilling. 
Beide Cötus: 3. Religion. Pitſch. 


Aus dieſer Klaſſe deelamiren: 
Fritz Krüger: Fehrbellin, von Minding. 
Alfred v. Lieben: Die Eilfahrt, von Rückert. 
Georg Weiß: De Pierdskur, von Fritz Reuter. 


Zweite Klaſſe, Cötus B.: 1. Deutſch. Dr. Friedländer. 
2. Mathematik. Dr. Butz. 
3. Engliſch. Schilling. 
Aus dieſer Klaſſe declamiren: 
Eugen Perwo: Horatius Cocles, von H. v. Treitſchke. 
Januſchewsky: Les étoiles qui filent, p. Béranger. 
Max Bruhns: Te castle of Drachenfels, b. Byron. (Childe Harold, canto III.) 


Zweite Klaſſe, Cötus A.: 1. Latein. Dr. Friedländer. 
2. Chemie. Dr. Nagel. 
3. Mathematik. Dr. Butz. 


Aus dieſer Klaſſe tragen vor: 
Paul Martens: Friedrichs des Großen Schaffen nach dem ſiebenjährigen Kriege. 
(Eigener Vortrag, hauptſächlich nach Guſtav Freytag.) 
Paul Annuske: L'abbaye Vallombrose, p. Lamartine. 
Heinrich Schrock: Highland of Scotland, by Samuel Rogers. 
Erſte Klaſſe: 1. Religion. Pitſch. 
2. Phyſik. Dr. Butz. 
3. Deutſche Literatur. Der Direetor. 
Aus dieſer Klaſſe verſuchen ſich in eigenen Vorträgen: 
David Friedländer: On Dryden. 
Erich Walter: Ueber Leſſings Laofoon. 
Entlaſſung der Abiturienten. 
Chorgeſänge der combinirten oberen Klaſſen mit Ordefterbegleitung. 
Choral. 


Ueber den Anfang des neuen Curſus und die Prüfung der neu angemeldeten Schüler 
wird der Amtsnachfolger des Unterzeichneten ſeiner Zeit das Erforderliche veröffentlichen. 


J. Kreyßig, 


Director der Anſtalt. 


Jenfangsgründe 


der 


darstellenden Geometrie, der Aronometrie, 
der Perlpective und der Schattenconſtruction. 


Mit einer Figurentafel. 


Gern hätte ich dieſe Gelegenheit benutzt um eine Fortſetzung des „Grundriſſes der mathematiſchen 
Geographie“, deſſen Anfang in das Programm 1867 aufgenommen iſt, hier folgen zu laſſen; allein allerlei 
Hinderniſſe, meiſtens Krankheit, ließen mich nicht zur weitern Bearbeitung kommen, und als mir der Raum 
des diesjährigen Programms zur Verfiigung geſtellt wurde, war inzwiſchen die hier folgende Arbeit an mich 
herangetreten. Da ich noch nicht genilgendes Material von der vorigen Arbeit bereit hatte und dieſe neue ſich 
nicht beliebig hinausſchieben ließ, entſchloß ich mich von derſelben ſoviel abdrucken zu laſſen, als der Raum 
des Programms geſtattet. 


Der Verfaſſer. 


Vorwort. 


— — 


Das die „Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung der Realſchulen vom 6. October 1859“ bes 
ſtimmt, es ſollen auf den Realſchulen „die Elemente der beſchreibenden Geometrie“ gelehrt, oder, 
wie die „Erläuternden Bemerkungen zu der Unterrichts- und Prüfungs⸗Ordnung ꝛc.“ ergänzend 
hinzufügen, „die Hauptſätze der beſchreibenden Geometrie, Schattenconſtruction und Perſpective 
canis durchgenommen“ werden, ift mit Dank anzuerkennen, nicht etwa, weil dadurch denjenigen 
Schülern der Realſchule, welche ſich dem Studium des Baufachs oder dem Maſchinenbau wid— 
men, nützliche ihrem Berufe dienliche poſitive Kenntniſſe mitgegeben werden — denn die 
Realſchulen ſollen keine Fachſchulen ſein —, auch nicht allein aus dem Grunde, den 
die „Erläuternden Bemerkungen ꝛc.“ anführen, daß nämlich den Schülern „der Zuſammenhang 
der Mathematik mit einem rationellen Verfahren beim Zeichnen gegenwärtig erhalten“ werde, 
obgleich ich dieſen Nutzen keineswegs gering anſchlage!), ſondern hauptſächlich — und darauf 
lege ich ein beſonderes Gewicht — weil durch dieſe Lehren dem geometriſchen Unterrichte ein 
neues Moment feiner bildenden Kraft erwächſt, indem die den Schülern bereits bekannten geo— 
metriſchen Lehren in neue Beziehungen zu einander treten, neue Reſultate liefern und von einem 
andern Standpunkte betrachtet, in einem neuen Lichte erſcheinen. 

Dieſer Gewinn für die Durchbildung des jugendlichen Geiſtes erſcheint mir ſo groß, daß 
alle etwaigen praktiſchen Vortheile meines Erachtens dagegen in den Hintergrund treten. 

Ich ſpreche daher im Intereſſe der mathematiſchen Disciplinen und deren Bedeutung für 
die Erziehung der Jugend den Wunſch aus, daß auch die Gymnaſien ſich dieſes Lehrgegenſtan⸗ 
des bedienen mögen, ſoweit es ihnen die dem mathematiſchen Unterrichte allerdings etwas knapp 
zugemeſſene Zeit geſtattet. 


1) Anmerkung. Ich bedaure es lebhaft, daß der fo nützliche Zeichenunterricht nicht an allen böhern 
Lehranſtalten — Realſchulen und Gymnaſien — mit der Ausdehnung und Intenſität betrieben wird, wie es 
die oben genannte Unt,- und Prüf.-Ordnung vorſchreibt. 

A* 
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Um nun den oben angedeuteten Zweck in möglichſt hohem Maße zu erreichen, erſchien es 
geboten, die geometriſchen Lehren in möglichſt vielſeitige Anwendung zu bringen, d. h. ſo viele 
Methoden der „darſtellenden Geometrie im weitern Sinne“ als irgend möglich zu behandeln. 
Dadurch würde aber der Stoff zu gewaltig anwachſen, als daß er auf der Schule, wo dieſem 
Gegenſtande immerhin nur ein mäßiger Raum gewährt werden darf, bewältigt werden könnte. 
Dieſer Umſtand bedingt nun wieder andererſeits eine ſehr bedeutende Einſchränkung, ſo daß die 
nicht ganz leichte Aufgabe zu löſen bleibt, bei der Behandlung der einzelnen Methoden ſich auf 
ein Minimum zu beſchränken, jedoch ſo die Auswahl des Stoffes zu treffen, daß der Schüler 
außer dem Gewinne der formalen Bildung auch eine möglichſt klare Vorſtellung von den ein— 
zelnen Methoden empfange. 

Die Löſung dieſer Aufgabe wird vielleicht beim erſten Verſuch nicht zu allſeitiger Befrie⸗ 
digung der Fachgenoſſen ausfallen; erſt die von vielen Lehrern geſammelte Erfahrung kann 
ſchließlich den vollkommenen Leitfaden dietiren. 


Inhalt. 


Vinleitung. 
I. Abſchnitt: Darſtellende Geometrie. 
II. Abſchnitt: Axonometrie. 
III. Abſchnitt: Perſpective. 
IV. Abſchnitt: Schattenconftruction. 


Einleitung. 


A. Erläuterungen. 


8. 1. Die Entwickelung der geometriſchen Lehren bedarf, wenigſtens für den An— 
fänger, der Darſtellung. 

§. 2. In der Geometrie der Ebene (Planimetrie) ergiebt ſich die Darſtellung un— 
mittelbar aus der Theorie; ſie erfordert alſo keine beſondere Behandlung. 

F. 3. Dagegen bietet die Geometrie des Raumes Schwierigkeiten bei der Darſtellung 
ihrer Objecte. 

Soll die Darſtellung durch räumliche Gebilde (Modelle) bewirkt werden, ſo ergiebt 
ſie ſich wiederum unmittelbar aus der Theorie und es ſind nur techniſche Schwierigkeiten zu 
überwinden, die hier jedoch nicht Gegenſtand der Betrachtung ſein können. 

Sollen aber die Objecte der Geometrie des Raumes durch Zeichnung dargeſtellt werden, 
ſo bieten ſie, da der Raum in dem ſie liegen drei, die Zeichenebene aber nur zwei Di— 
menſionen hat, mathematiſche Schwierigkeiten dar; und dieſe ſollen im Folgenden gehoben 
werden.“) - 

§. 4. Erklärung. Die Geſammtheit der Methoden, nach welchen Geſtalt 
und Lage der Raumgebilde durch Zeichnungen in der Ebene dargeſtellt werden, 
und alle im Raume auszuführende Conjtructionen ſich in ſolche umwandeln 
laſſen, die in der Ebene ausgeführt werden, ift die darſtelleude (beſchreibende, 
deſeriptive) Geometrie im weitern Sinne. 

§. 5. Ein unentbehrliches Hülfsmittel, die einzelnen Theile eines Raumgebildes in die 
Zeichenebene zu bringen, find die Projeetionen. 


B. Projectionen. 
S. 6. Erklärung 1. Werden von einem Complexe von Punkten nach einem beſtimmten 
Geſetze grade Linien, Projectionsſtralen, nach einer der Lage nad) gegebenen Ebene, der 


1) Anmerkung. Die den Lehrbüchern der Stereometrie zur Veranſchaulichung eingefügten Figuren find 
meiſt axonometriſcher, zum Theil auch wol perſpeetiviſcher Natur, ohne jedoch mathematiſch genau nach der 
3 9 ) 9 
einen oder der andern Methode entworfen zu ſein. 
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Projectionsebene oder Grundebene, gezogen, fo find die Fußpunkte der Projections- 
ftralen die Projektionen der Punkte. 

Erklärung 2. Gehen ſämmtliche Projectionsſtralen durch einen Punkt, das Pros 
jectionscentrum, ſo führt die Projectionsart den Namen Centralprojection. 

Z. B. Die vier Punkte mit ihren Verbindungslinien, in denen die von unſerm Auge durch 
die vier Eckpunkte eines Quadrates gezogenen Stralen eine vor oder hinter dem Quadrat lie⸗ 
gende Ebene durchſtoßen, bilden die Centralprojeetion dieſes Quadrates. 

Erklärung 3. Sind ſämmtliche Projectionsſtralen unter einander parallel, ſo heißt 
dieſe Projectionsart Parallelprojection. 

Und jenachdem die Stralen rechte oder ſchiefe Neigungswinkel mit der Projections ebene 
bilden, unterſcheiden wir rechtwinklige (orthographiſche) und ſchiefe Projection. 

Bemerkung 1. Die centrale (und ſchiefe) Projection wird weiter unten in der „Per⸗ 
ſpective“ ihre weitere Erörterung finden. 

Bemerkung 2. Die Hauptlehren der rechtwinkligen Projection ſind in jedem guten 
Lehrbuch der Stereometrie zu finden; wir ſetzen ſie hier alfo als bekannt voraus.!) 

$. 7. Zuſatz 1. Die rechtwinklige Projection einer Linie (graden und krummen) er⸗ 
hält man, wenn man von ſämmtlichen Punkten derſelben Lothe (Projectionsſtralen) auf die 
Grundebene fällt; die continuirliche Folge aller Fußpunkte derſelben bildet die Projection 
der Linie. 

Die Grade ab (Fig. 1) ift die Projection der Graden AB, und die Kurve ech ijt die Proz 
jection der Kurve CD. — Die Projection einer Graden ijt ſtets eine Grade (reſp. ein Punkt) 
— vergl. Koppe, Stereom. §. 97 —, wenn, wie hier immer geſchieht, als Projectionsfläche 
eine Ebene und nicht irgend eine krumme Fläche gewählt wird; die Projection einer krummen 
Linie iſt nicht immer eine krumme Linie, ſondern wird für den Fall, wenn die Kurve in einer 
zur Grundebene ſenkrechten Ebene liegt, eine Grade (die Durchſchnittslinie). 

Zur Beſtimmung der Projection einer graden Linie genügen offenbar die Projectionen 
zweier Punkte. 

Die Projectionen ſämmtlicher Begrenzungslinien einer ebenen Figur bilden die Projection 
der Figur. — Die Projectionen ſämmtlicher Grenzflächen eines Körpers bilden die Pro⸗ 
jection des Körpers. 

Die Projectionen nach den andern Projectionsarten ergeben ſich in analoger Weiſe. 

$. 8. Zuſatz 2. Eine andere in vielen Fällen zweckmäßigere Entſtehungsart der Pro- 
jectionen von Linien, Flächen und Körpern iſt die folgende: 

Man denke ſich einen Projectionsftral an der zu profieirenden Linie, reſp. an dem Umriß 
der Fläche oder des Körpers ſo hingleiten, daß er, 


) Anmerkung. Da ſich dies Lehrbuch zunächſt an Koppe's Lehrbücher der Mathematik anſchließen ſoll, 
fo verweiſen wir auf „Koppe's Stereometrie“ 88. 96 bis 106, und machen darauf aufmerkſam, daß es zum 
Verſtändniß des Folgenden unerläßlich nötthig iſt, daß der Lejer ſich mit den Lehren der rechtwinkligen 
Projection ganz vertraut mache. 


* 


1. will man eine Parallelprojection erhalten, ſtets ſeiner erſten Lage pa— 
rallel bleibt, 
2. will man eine Centralprojection erhalten, ſtets durch das Projectiong- 
centrum hindurchgeht, 
und dabei nirgends in die Fläche oder den Körper eindringt noch ſich davon 
entfernt. Die von dem Stral auf der Projectionsebene hinterlaſſene Spur, 
reſp. die von ihr begrenzte Figur iſt die Projettion. 
Dieſer ſich fortbewegende Projectionsſtral heißt die Erzeugende, und die von ihr be— 
ſchriebene Fläche, die 
im 1. Falle eine Cylinderfläche 
im 2. Falle eine Kegelfläche J 
entwerfende Fläche. 
Man kann daher auch fo fagen: Der Durchſchnitt der Projeetionsebene mit der 
projicirenden Fläche iſt die Projection. 
Die rechtwinklige Projection entſteht, wenn die Projectionsebene die projicirende Cylin— 
derfläche ſenkrecht zur Richtung der Erzeugenden durchſchneidet. 
Die projicirende Fläche der graden Linie iſt offenbar eine Ebene; dieſe ſteht bei recht— 
winkliger Projection ſenkrecht zur Projeetionsebene. 
$. 9. Lehrſatz.!) Aft ein Raumgebilde (Linie oder ebene Figur) feiner Lage und Größe 
nach und eine Projectionsebene ihrer Lage nach gegeben, ſo iſt die Projection des Raumgebildes 
vollkommen beſtimmt; dagegen ift die Lage und Größe eines Raumgebildes durch feine Pros 
jection auf eine Projectionsebene nicht beſtimmt. 
Beweis. Bezeichnen wir das Raumgebilde durch A, ſeine Projection durch a und ſeinen 
Neigungswinkel gegen die Projectionsebene durch i, fo iſt nach Koppe, Stereometrie §. 105. 
Anm. 1 


im weiteſten Sinne ift, heißt die projicirende oder 


a = A cosi, 

Von den drei Größen dieſer Gleichung find im erſten Theile des Lehrſatzes zwei, A und i, 
als bekannt vorausgeſetzt, alfo ift a beſtimmt; im zweiten Theile ift nur a als bekannt voraus- 
geſetzt, alſo bleiben die beiden andern A und i unbeſtimmt. 

Z. B. Die beiden Linien AB und AC (Fig. 2) haben verſchiedene Länge und Lage, aber 
dieſelbe Projection ab; 

ab = AB cosi, ab = AC cosi. 

§. 10. 1) Iſt die Projection eines Punktes auf einer Projectionsebene und außerdem 
feine Entfernung von dieſer Ebene d. i. die Länge feiner projieirenden Graden (f. d. $$.11—14), oder 

2) find feine Projectionen auf zwei oder drei ſenkrecht auf einander ſtehenden Proe 
jectionsebenen gegeben, fo ift feine Lage im Raume vollkommen beſtimmt (f. die $$. 15—19). 


1) Anmerkung. Es find von hier ab in der Einleitung und im J. Abſchnitt ſtets rechtwinklige 
Projeetionen gemeint, wenn nicht ausdrücklich im einzelnen Falle anders beſtimmt wird. 
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C. Methode der bezifferten (cotirten) Ebenen. 


§. 11. Es fei in der Ebene MN (Fig. 3) a die rechtwinklige Projection des Punktes A 
und deffen Entfernung von der Projectionsebene MN fei gleich 12“, fo fegt man diefe Zahl 
neben die Projection a und verſieht fie mit dem Vorzeichen -H oder —, jenachdem A auf der 
einen oder der andern Seite der Ebene liegt. Dadurch ift die Lage des Punktes A im Raume 
vollkommen beſtimmt. 

§. 12. Die Lage und Größe der begrenzten Graden AB (Fig. 4) ift ebenſo vollkommen 
beſtimmt, wenn man ihre rechtwinklige Projection ab und die Entfernungen ihrer Endpunkte 
von der Ebene, die in Zahlen (3. B. 6“ und 9“) an die Endpunkte der Projection geſchrieben 
werden, kennt. N 

Dieſe Projection mit ihren Ziffern heißt die bezifferte (cotirte) Projection. 

Um hieraus die wahre Länge der Linie AB zu finden, conſtruire man (Fig. 4) ein Trapez 
abi aus der gegebenen Projection ab und den beiden auf ihr ſenkrecht ſtehenden parallelen 
Seiten von 6“ und 9“ Länge; Ai By ijt die wahre Länge. 

§. 13. Zuſatz. Soll eine krumme Linie nach dieſer Methode dargeſtellt werden, fo muß 
man an möglichſt viele Punkte ihrer rechtwinkligen Projection die Entfernungen der entſprechen— 
den Punkte der Kurve in Ziffern ſchreiben. 

§. 14. Iſt irgend ein Polyeder z. B. ein Hexaeder (Würfel) Fig. 5 nach dieſer Methode 
darzuſtellen, fo entwirft man feine rechtwinklige Projection auf die Grundebene MN und fest 
an die Projectionen der Ecken des Polyeders die Entfernungen derſelben von der Grundebene 
in Ziffern. Die fo in der Ebene MN entjtandene und mit Ziffern verſehene ebene Figur ift 
die bezifferte Projection oder die bezifferte (cotirte) Ebene.“ 

Daß umgekehrt durch die gegebene bezifferte Projection eines Polyeders deſſen Größe und 
Lage im Raume genau beſtimmt ift, leuchtet ein (vergl. $. 12). 

Bemerkung. Aus dem in den SS. 11 bis 14 Geſagten wird das Weſen der Methode 
der bezifferten (cotirten) Ebenen deutlich geworden ſein. 

Da wir im Folgenden von dieſer halb geometriſchen halb arithmetiſchen Methode keine 
Anwendung zu machen gedenken, fo beſchränken wir uns auf dieſe kurze Erörterung und ver- 
laffen dieſen Gegeuſtand, indem wir nur noch bemerken, daß von dieſer Methode beim Plan- 
und Karten-Zeichnen häufig Gebrauch gemacht wird, um z. B. Terrain- Erhöhungen und 
Vertiefungen genau anzugeben. 


D. Koordinaten des Baumes.“) 


$. 15. Erklärung. Es feien XOY, XOZ, YOZ (Fig. 6) drei feſte ſenkrecht auf einander 
ſtehende Ebenen, die ſich in den ebenfalls ſenkrecht auf einander ſtehenden (ſ. Koppe, Stereom. 


1) Anmerkung. Den Lefer, der noch keine Kenntniß von den Coordinaten hat, verweiſen wir auf 
Koppe's „Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie und der Lehre von den Kegelſchnitten“. Beim Gebrauch 
dieſes Buches in Schulen wird der Lehrer die für unſern Zweck ausreichende Kenntniß von den Coordinaten, 
falls ſie noch nicht vorhanden iſt, den Schlllern mit leichter Mühe und in ſehr kurzer Zeit beibringen können. 


— $ = 


§. 71) Linien OX, OZ, OY durchſchneiden, und P fei irgend ein Punkt im Raume, deſſen 
ſenkrechte Entfernungen von den drei Ebenen reſp. Ppi, Ppi und Ppr jind. Dieſe drei Ehe- 
nen heißen Coordinatenebenen, ihre Durchſchnittslinien Coordinatenaxen — OX xAxe, 
OY yAxe, OZ Axe —, der gemeinſame Durchſchnittspunkt derſelben O der Coordinaten- 
anfang und die drei Senkrechten Pp, Ppt, Ppi die Coordinaten des Punktes P, die 
mit x, y, z bezeichnet werden, jenachdem fie der KAxe, der yAre oder der Axe parallel ſind. 
Die drei Coordinatenebenen mit ihren Axen werden ein rechtwinkliges Coordinaten- 
ſyſtem genannt. 

Zur Veranſchaulichung deſſelben kann eine untere Ecke des Zimmers dienen, in dem man 
ſich gerade befindet. 

Poſitive und negative Coordinaten. — Poſitive und negative Theile der 
Coordinatenaxen. — Poſitive und negative Theile der Coordinateneben en. — 

§. 16. Zuſatz. Die Lage eines Punktes im Raume iſt durch ſeine mit ihren Vorzeichen 
gegebenen Coordinaten vollkommen beſtimmt. 

$- 17. Zuſatz 1. Betrachtet man die drei Coordinatenebenen als Projectionsebenen, ſo 
find die Fußpunkte — pr, pu, pit Fig. 6 — der Coordinaten des Punktes P die rechtwink⸗ 
ligen Brojectionen von P. 

Zuſatz 2. Sind die drei rechtwinkligen Projectionen eines Punktes P auf drei ſenkrecht 
auf einander ſtehenden Projectionsebenen gegeben, ſo iſt dadurch die Lage des Punktes P im 
Raume genau beſtimmt, da die drei in den Projectionen auf den Projectionsebenen errichteten 
Senkrechten ſich in einem Punkte, dem Punkte P, ſchneiden müſſen. (Folgt aus dem Begriff 
der rechtwinkligen Projection.) 

$ 18. Lehrſatz.) (Fig. 7.) Die Lage eines Punktes P im Raume iſt ſchon 
durch ſeine beiden rechtwinkligen Projectionen py und Pir auf zwei ſenkrecht zu 
einander ſtehenden Projectionsebenen XOY und XOZ vollkommen beftimmt. 

Beweis. Wenn noch die dritte Projeetionsebene mit der dritten Projection von P gegeben 
ijt, jo durchſchneiden fih alle drei in den Projectionen errichteten Senkrechten in ein und dem: 
ſelben Punkte, nämlich P ($. 17, Zuſatz 2.), es trägt alfo offenbar die dritte Senkrechte 
zur Beſtimmung des Punktes P nichts bei, dieſelbe ijt demnach durch zwei Senkrechte und alfo 
durch zwei Projeetionen beſtimmt. 

$. 19. Das bisher von Punkten Geſagte muß auch von Linien und ſomit auch von 
Flächen und Körpern gelten, was durch Betrachtung der Figur 8 deutlich ſein wird. Die drei 
projicirenden Cylinderflächen durchſchneiden ſich in ein und derſelben Linie, nämlich der 
Linie, in deren Projectionen fie ſenkrecht errichtet find, die dritte ijt alſo nicht nothwendig. 


E. Vorbereitende Aufgaben. 
F. 20. Als zweckmäßige Vorbereitung auf die Methode der darſtellenden Geometrie er— 
ſcheint die graphiſche Löſung folgender Aufgaben, die ſich auf die körperlichen Eden?) beziehen: 


1) Anmerkung. Dieſer Lehrſatz ift für die darſtellende Geometrie von beſonderer Wichtigkeit. 
2) Anmerkung. Ueber die körperlichen Ecken f. Koppe, Stereom. §. 42 bis F. 62. 


B 
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Aufgabe 1. Die drei Seiten einer dreiſeitigen körperlichen Ede (eines für 
perlichen Dreiecks) ſind gegeben, man ſoll die Winkel derſelben durch graphiſche 
Conſtruction (Conſtruction in einer Ebene) beſtimmen. 

Auflöſung. Es fei OMNL (Fig. 9, a und Fig. 9, b) das körperliche Dreieck, deffen Seiten 
MOL = a, MON = b und NOL = e gegeben find. Wir wollen annehmen, daß die Seite 
NOL = c in der Ebene des Papiers liegt und uns auf den Fall beſchräuken, daß ſämmtliche 
Winkel, ſowol die Seiten als auch die Neigungswinkel der Seiten, ſpitze Winkel ſind. Den⸗ 
ken wir uns nun von einem beliebigen Punkte B der Kante OM (Fig. 9, a) auf die Seite NOL 
und auf die Kanten OL und ON die Senkrechten BD, BA und BC gefällt und die Graden DA 
und DC gezogen, fo find zwei rechtwinklige Dreiecke ABD und CBD entſtanden, deren ſpitze 
Winkel BAD = d und BCD = y zwei Winkel des körperlichen Dreiecks find, nämlich 2 a 
der Neigungswinkel der Seiten a und e, und L y der Neigungswinkel der Seiten b und e 
(ſ. Koppe, Stereom. §. 42, §. 86 und $. 92, 1). 

Denken wir uns ferner in demſelben Punkte B (Fig. 9, b) auf der Kante OM in den Ebe- 
nen MOL und MON (den Seiten a und b) zwei Senkrechte BF und BE errichtet und die 
Punkte F und E, in denen fie die Kanten OL und ON treffen, durch eine grade Linie vers 
bunden, fo ijt ein ſchiefwinkliges Dreieck BEF entftanden, deffen 2 EBF = £ der dritte Winkel 
des körperlichen Dreiecks iſt. 

Dieſe drei Dreiecke, die beiden rechtwinkligen ABD und CBD und das ſchiefwinklige BEF, 
welche nach dem Obigen die drei Winkel des körperlichen Dreiecks enthalten, liegen aber nicht 
in der Zeichenebene (der Ebene des Papiers), ſondern die beiden erſten ſtehen ſenkrecht auf 
derſelben (ſ. Koppe, Stereom. §. 70), das letzte iſt unter einem ſpitzen Winkel gegen dieſelbe 
geneigt. Daher zeigen die Figuren 9, a und 9, b auch nicht die wahre Größe und Form der 
Dreiecke und alſo auch nicht die wahre Größe der geſuchten Winkel. Wir müſſen daher dieſe 
Dreiecke in die Zeichenebene, d. i. die Seite NOL des körperlichen Dreiecks, die nach der An- 
nahme in der Ebene des Papiers liegt, herumzulegen ſuchen, indem wir ſie uns um ihre in 
derſelben liegenden Grundlinien AD, CD und EF gedreht denken. Die dann erhaltenen Zeich 
nungen werden die Dreiecke und ſomit die geſuchten Winkel in ihrer wirklichen Größe zeigen. 
Die beiden rechtwinkligen Dreiecke wollen wir uns nach rechts, das Dreieck BEF nach links 
herumgelegt denken. 

Zum Zweck dieſer Conſtruction denken wir uns auch die Seiten MOL und MON um die 
Kanten OL und ON bis in die Ebene NOL gedreht; und wenn man erwägt, daß wenn ein 
rechter Winkel (ADB, CDB, OAB, OCB) um einen Schenkel gedreht wird, der bewegte Schenkel 
in allen Lagen ſenkrecht auf dem feſten (als Drehungsaxe dienenden) Schenkel bleibt, und daß 
ferner die Seiten BF und BE des ebenen Dreiecks BEF ſenkrecht auf der Kante OM ſtehen und 
fic) bis zu den Kanten OL und ON erftreden, fo wird nach allem Obigen die folgende Con- 
ſtruction leicht verſtändlich ſein. 

Conſtruction. Gegeben find drei Winkel a, b und e, welche die drei Seiten des fürper- 
lichen Dreiecks fein follen. Man zeichne einen Winkel LON = e (Fig. 9, e); trage an LO in O 
den Winkel LOM, = a und an NO in O den Winkel NO Mi = b an, ſchneide auf OM. die 


beliebige Strecke OBy und auf OMi diefelbe Strecke OB,, ab, fälle von Bı anf OL und von 
Bir auf ON die Senkrechten Br und Bit C und verlängere fie, bis fie ſich in D ſchneiden; er⸗ 
richte in D auf AD und ED die Senkrechten DB, beſchreibe ſodann mit ByA um A und Bae 
um C Kreisbogen, bis diefelben die Senkrechten DB in den Punkten B ſchneiden und verbinde 
die beiden Punkte B mit A und C. 

Die jo entſtandenen rechtwinkligen Dreiecke ABD und CBD geben nun die wahre Größe 
und Form der gleichbezeichneten Dreiecke der Figur 9, a an und es find aljo die Winkel BAD 
und BCD die Winkel æ und y des körperlichen Dreiecks in ihrer wahren Größe. 

Um den dritten Winkel 8 zu erhalten, errichte man auf OM und OMit in By und Bri 
Senkrechte bis fie die OL und ON in F und E treffen, verbinde F mit E und beſchreibe mit 
Bir um F und mit BuE um E Kreisbogen, bis beide fid in B ſchneiden. Verbindet man 
endlich dieſen Schnittpunkt B mit F und E, fo entſteht das Dreieck BFE, welches die wahre 
Größe und Form des gleichbezeichneten Dreiecks der Figur 9, b angiebt. Der Winkel FBE ijt 
alfo der dritte Winkel 3 des körperlichen Dreiecks in feiner wahren Größe. 

Aufgabe 2. Zwei Seiten und der eingeſchloſſene Winkel eines körperlichen 
Dreiecks ſind gegeben; man ſoll die dritte Seite und die beiden andern Winkel 
durch graphiſche Conſtruction finden— 

Auflöſung. Es fet OMNI. (Fig. 10) das körperliche Dreieck; MOL und NOL feien die 
gegebenen Seiten und L BAC der gegebene Winkel. Punkt A wird in OL beliebig gewählt; 
daraus ergiebt fih die Länge von AC und AB und auch von OC und OB, und aus der Con- 
ſtruction des Dreiecks ABC, die ſich in der Ebene NOL leicht aus zwei Seiten und dem ein- 
geſchloſſenen Winkel ergiebt, wird die BC bekannt. Damit ijt Dreieck OBC aus drei Seiten 
zu conſtruireu und ſomit die dritte Seite MON des körperlichen Dreiecks gefunden. 

Die beiden andern Winkel ſind dann nach Aufgabe 1 zu finden. 

Aufgabe 3. Eine Seite und die beiden anliegenden Winkel eines körper- 
lichen Dreiecks ſind gegeben; man ſoll die beiden andern Seiten und dem dritten 
Winkel durch graphiſche Conſtruction finden. t 

Auflöſung. Es fei NOL (Fig. 11) die gegebene Seite und Z BAD und © BCD die 
gegebenen ihr anliegenden Winkel des körperlichen Dreiecks OMNE. Aus der Conjtruction der 
rechtwinkligen Dreiecke BAD und BCD werden fic) unmittelbar die Strecken AB und CB, und 
mittelbar OA und OC und damit die Conſtruction der rechtwinkligen Dreiecke OAB und OCB 
aus den beiden Katheten ergeben. Damit wären dann die Seiten AOB und COB des körperlichen 
Dreiecks gefunden und daraus nach Aufgabe 1 der dritte Winkel leicht zu conſtruiren. 

Aber die Conſtruection der rechtwinkligen Dreiecke BAD und Bp bietet einige Schwierig⸗ 
keit, da für dieſelbe nur der rechte und ein ſpitzer Winkel und der Umſtand gegeben iſt, daß 
beide dieſelbe Kathete (BD) haben müſſen, die jedoch nicht gegeben iſt. 

Folgende Ueberlegung wird zur Conſtruction der Dreiecke führen. Der Fußpunkt D der 
gemeinſamen Kathete BD ift die Projection eines Punktes der Kante OM auf die Ebene NOL, 
ebenfo Punkt O; alfo ift eine durch 0 und D gelegte Grade die Projection der Kante OM. 
Ferner, denkt man ſich die Dreiecke BAD und BED auf ihren Baſen AD und CD fo fort. 

B* 
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gerückt, daß ihre Eckpunkte A und C auf den Kanten OL und ON hingleiten und dabei fie 
ſelbſt ihrer urſprünglichen Lage parallel bleiben, fo beſchreibt Punkt D (als jedem Dreieck be— 
ſonders angehörig betrachtet) zwei grade Linien, die reſp. OL und ON parallel ſind. 

Umgekehrt, hat man an irgend einer Stelle der Kanten OL und ON in der Ebene NOL 
zwei rechtwinklige Dreiecke mit den gegebenen Winkeln & und y und einer gleichen (übrigens 
beliebigen) Kathete ſo conſtruirt, daß die nicht gleichen Katheten ſenkrecht zu den genannten 
Kanten ſtehen, und zieht durch die Scheitel der rechten Winkel Parallelen zu OL und ON, jo 
iſt der Durchſchnittspunkt beider Parallelen offenbar die Projection eines Punktes der Kante 
OM. Danach kann man nun die Projection der Kante OM und dann, wie man leicht erkennen 
wird, die beiden rechtwinkligen Dreiecke nicht blos mit einer gleichen Kathete, ſondern auch 
mit einem gemein ſamen Scheitel des rechten Winkels eonſtruiren, woraus fih dann das 
Uebrige nach dem oben bereits Geſagten leicht ergiebt. 

Bemerkung. Der Leſer muß die Conjtructionen auch der Aufgaben 2 und 3 vollſtändig 
ausführen. 


I. Abſchnitt. 


Darſtellende Geometrie. 


§. 21. Erklärung. Die Wiſſenſchaft, welche lehrt 1) die Raumgebilde 
durch zwei (reſp. drei) Projeetionen in einer Ebene ſo darzuſtellen, daß man 
die gegenſeitige Lage und die wahren Dimenſionen derſelben aus der Zeich— 
nung erkennen kann, und 2) den Zuſammenhang und die gegenſeitigen Bezie— 
hungen der durch ihre Projectionen in einer Ebene gegebenen Raumgebilde durch 
Conſtructionen, in derſelben Ebene ausgeführt, aufzufinden, ijt die daritel- 
lende Geometrie im engern Sinne. 

Im Folgenden ſoll unter „darſtellender Geometrie“ ſtets der ſoeben gegebene Begriff ver— 
ſtanden werden. 

$. 22. Methode der darſtellenden Geometrie. 

Die darſtellende Geometrie bedient ſich der rechtwinkligen Projectionen und als Projections⸗ 
ebenen der Coordinatenebenen eines rechtwinkligen Syſtems (f. S. 15). Dieſe Ebenen müſſen in 
eine Ebene, die Zeichenebene, gelegt werden. 

Da nach §. 18 zwei Projectionen auf zwei Projectionsebenen zur genauen Beſtimmung 
ausreichen, ſo beſchränkt ſich die darſtellende Geometrie auf zwei dieſer Ebenen (in ſeltenen 
Fällen wird die dritte hinzugenommen) und vereinfacht dadurch ihre Aufgabe weſentlich. 

Da dieſe Wiſſenſchaft ihre Anwendung vorzugsweiſe zur Darſtellung von Gebäuden, 
Maſchinen u. dgl. findet, alſo von Gegenſtänden, bei denen in der Regel zwei Dimenſionen 
ſenkrecht zu einander ſtehen, ſo tritt eine weitere Vereinfachung dadurch ein, daß die beiden 
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Projectionsebenen dieſen Dimenſionen des darzuſtellenden Gegenſtandes parallel genommen werden, 
jo daß alfo die eine Projectionsebene eine horizontale, die andere eine vertikale Lage hat. 

Endlich wird die horizontale Projectionsebene als Zeichenebene gewählt und 
die vertikale Projectionsebene um ihre Durchſchnittskante mit der horizontalen 
Projectionsebene um 90“ gedreht, fo daß nun beide Projectionsebenen nebſt den 
in ihnen befindlichen Projectionen in ein und derſelben Ebene, der als Zeichen— 
ebene gewählten horizontalen Ebene, liegen. 

§. 23. Benennungen und Bezeichnungen. 

Die horizontale Projectiousebene heißt kurz Horizontalebene, und die in ihr liegenden 
Projectionen heißen Horizontal-Projectionen; dem entſprechend heißt die vertikale Pro— 
jectionsebene Vertikalebene und die in ihr liegenden Projectionen Vertikal-Projectionen. 
Die Durchſchnittslinie beider Ebenen wird Projections-Axe oder kürzer Axe genannt. Wir 
wollen ſie durch XI bezeichnen. 

Zur beſſern Veranſchaulichung denken wir uns, daß wir auf der Horizontalebene XIII 
(Fig. 12) ſtehen und die Vertikalebene XIV vor uns haben. Die Axe XY theilt jede Pro- 
jectionsebene in zwei Theile, einen poſitiven und einen negativen. Derjenige Theil der 
Horizontalebene XIII, auf dem wir uns ſtehend denken, ſei der poſitive, der jenſeits der Ver— 
tikalebene liegende XXII, alfo der negative Theil, und der unmittelbar vor uns alfo über der 
Horizontalebene befindliche Theil XXV der Vertikalebene fei deren poſitiver, der unterhalb be- 
findliche alſo deren negativer Theil. 

Indem wir nun die Vertikalebene um die Axe XX im Sinne der Pfeile in Figur 12, alſo 
den poſitiven Theil von uns weg um 90° gedreht denken, fällt der poſitive Theil der Vertikal— 
ebene mit dem negativen Theile der Horizontalebene, und der negative Theil der erſtern mit 
dem poſitiven der letztern zuſammen. Im Folgenden ſind nun die Zeichnungen ſtets ſo auf— 
zufaſſen, daß über der horizontal gezeichneten Axe XX (Fig. 13) der poſitive Theil der 
Vertikalebene und der negative Theil der Horizontalebene, und unter der Axe der pofi- 
tive Theil der Horizontalebene und der negative der Vertikalebeue liegen. 

Kommt noch die dritte Projectionsebene (Coordinatenebene) hinzu, die ja auf den beiden 
andern ſenkrecht ſteht, fo erfolgt die Drehung um ihre Durchſchnittslinie mit der Horizontal— 
ebene nach der einen oder andern Seite, jenachdem der betreffende Fall es am zweckmäßigſten 
erſcheinen laßt. 

Die beiden Projectionsebenen theilen den Raum in vier Theile, Quadranten genannt. 
Der zwiſchen den poſitiven Theilen der Ebenen gelegene Quadrant, alſo derjenige in dem wir 
uns ſtehend denken, fei der erſte (J), der zwiſchen dem poſitiven Theile der Vertikalebene und 
dem negativen Theile der Horizontalebene gelegene der zweite (II), und in dieſem Sinne wei⸗ 
ter gezählt, ergeben fih leicht der dritte (III) und vierte (IV) Quadrant. 

Die Raumgebilde ſollen durch die großen Buchſtaben, und ihre Projectionen durch die 
entſprechenden kleinen aber accentuirten Buchſtaben bezeichnet werden, und zwar foll die Hori 
zontal- Projection ſtets mit einem Accent, die Vertikal-Projection mit zwei und, wenn die 
dritte zur Anwendung kommt, ſo ſoll dieſelbe mit drei Accenten verſehen werden. 
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Sit z. B. P (Fig. 12) ein Punkt im Raume, fo ift pr feine Horizontal-Projection 
und prr feine BVertifal-Projection. Man erkennt diefe Projectionen in Figur 13 ſofort 
wieder; natürlich kann der Punkt P ſelbſt dort nicht verzeichnet fein, er ijt aber durch feine 
Projectionen pr und pr als gegeben zu betrachten. 

Wenn daher in der darſtellenden Geometrie Raumgrößen gegeben find, fo 
heißt das immer, ihre Projectionen find gegeben. 

Es leuchtet nun ſofort ein, daß aus der Lage der Projectionen in dem poſitiven oder ne» 
gativen Theile der einen oder der andern Projectionsebene, oder beffer, aus der Lage der Pro- 
jectionen über oder unter der Axe XY (Fig. 13) und aus der Anzahl ihrer Accente ohne 
Schwierigkeit erkannt werden kann, in welchem Quadranten der betreffende Punkt liegt. 


Bemerkung. Nach der Erklärung in F. 21 hat die darſtellende Geometrie zwei Auf— 
gaben zu löſen: 
1) Raumgebilde in einer Ebene darzuſtellen und 
2) Conſtructionen an Raumgebilden, die durch ihre Projectionen gegeben find, 
in der Ebene der Profectionen auszuführen. 


l. Darſtellung der Haumgebilde. 

$. 24. Lehrſatz. Die Verbindungslinie der Horizontal- und Vertikal⸗Pro⸗ 
jection eines Punktes reſp. deren Verlängerung ſteht ſenkrecht zur Are 

Beweis. Sei P (Fig. 12) ein Punkt im Raume, fo find Ppi und Ppır ſeine Projections- 
ſtralen und pr ift feine Horizontalprojection und pir feine Vertikalprojection. Eine durch Pp, 
und Ppir gelegte Ebene ſteht auf beiden Projectionsebenen, und ihre Durchſchnittslinien Op, und 
Opri ftehen auf der Axe NY ſenkrecht (vergl. Koppe, Stereom. $. 70 und F. TI), PpıOpıs ijt 
aljo ein Rechteck und folglich Ppi g pn und Ppr pi, und Z prOY = Z p,,OY = R, 

Wird nun die Vertikalebene um NY gedreht, fo dreht ſich der rechte Winkel pr OY nu 
feinen Schenkel XI. Iſt nun die Drehung, bei welcher natürlich Oper ſtets — XV bleibt, 
um 90° erfolgt, fo legt fih der Schenkel Opr feiner ganzen Länge nach und ſomit der rechte 
Winkel pr OY in die Horizontalebene und bildet mit dem Rechten p, OY keinen geſtreckten Winkel. 
Die Linie prOpr (Fig. 12 und 13) ift alſo eine gerade, die — XI ift; w. z. b. w. 

Liegt der Punkt P in einem andern Quadranten, fo ijt der Beweis ganz anatog. 
Figur 14 zeigt die Projectionen eines Punktes, der im II. Quadranten liegt, oder, nach dem 
Sprachgebrauch der darſtellenden Geometrie, in Figur 14 ift ein Punkt P im II. Quadranten 
gegeben. 

Der Leſer möge zur Uebung den Beweis für Punkte im II., III. und IV. Quadranten 
vollſtändig ausführen. 

§. 25. Zuſatz. Umgekehrt: Zwei Punkte in der Zeichenebene können nur 
dann die beiden Projectionen eines Punktes im Raume fein, wenn ihre Ver⸗ 
bindungslinie ſenkrecht zur Axe ſteht. 

§. 26. Zuſatz. Die Entfernungen der Projectionen von der Axe Opt und 


—.— 15 == 


Opu (Fig. 13 und 14) find die Entfernungen des Punktes von den entſprechen⸗ 
den Projectionsebenen oder, was daſſelbe ift, find feine Coordinaten. — Die 
Entfernung von der Vertikalebene, Op,, wollen wir die erſte Ordinate und die Entfernung 
von der Horizontalebene, Op,,, die zweite Ordinate nennen, 

Aebungen 1. 

Punkte durch ihre beiden Projectionen in einer Ebene darzuſtellen, die 1) im III. Qua- 
dranten, 2) im IV. Quadranten, 3) im poſitiven Theil der Horizontalebene, 4) im negativen 
Theil derſelben Ebene, 5) im poſitiven Theil der Vertikal-Ebene und ©) im negativen Theil 
derſelben Ebene liegen; 7) deren Horizontalprojection und zweite Ordinate und 8) deren Ver⸗ 
tikalprojection und erſte Ordinate gegeben iſt. 

Bemerkung ad 3, 4, 5 und 6. Es braucht wol kaum daran erinnert zu werden, daß der 
in einer Projectionsebene liegende Punkt mit der gleichnamigen Projection zuſammenfällt und 
die ungleichnamige Projection in der Axe hat. 


B. Grade Linien und Punkte, 
§. 27. Eine grade Linie kann neun weſentlich verſchiedene Lagen gegen die beiden Pro— 
jectionsebenen haben: 
I. (1) fie ift beiden Ebenen parallel; 
II. ſie iſt einer Ebene parallel und durchſchneidet (ſelbſt oder verlängert) die andere 
(2) a. unter ſpitzem Winkel 
(3) b. unter rechtem Winkel (ſteht ſenkrecht auf ihr); 
III. fie ſchneidet beide Ebenen 
(4) a. in zwei Punkten 
(5) b. in einem Punkte, alſo in der Axe; 
IV. fie liegt in der einen Ebene und 


(6) a. iſt der andern parallel 

(7) b. ſchneidet die andere unter ſpitzem Winkel 

(8) c. ſteht auf der andern ſenkrecht; 

V. (9) ſie fällt mit der Axe zuſammen. 

Da die Linie in jedem der vier Quadranten liegen kann und jedesmal die unter J., II. 
und III. aufgeführten Fälle ſtatthaben können, und die unter IV. genannten Fälle in jedem der 
vier Theile der Projectionsebenen (pof. und negat. Theil der Horizontal- und Vertikal-Ebene) 
möglich ſind, ſo iſt damit eine reiche Mannigfaltigkeit der darzuſtellenden Fälle gegeben. 

§. 28. Die Darſtellung dieſer verſchiedenen Fälle nach der Methode der darſtellenden 
Geometrie bietet keine Schwierigkeit, wenn man bedenkt, daß die Lehren der orthographiſchen 
Projection in Bezug auf die eine Projectionsebene ja auch in Bezug auf die andere Projections— 
ebene gelten. Um, was die Hauptſache iſt, die Lage der beiden Projectionen gegen 
die Projections-Axe zu finden und ſofort zu erkennen, auf welche Lehrſätze der Stereo— 
metrie man ſich dabei zu ſtützen habe, muß man ſich nur ſtets die projicirenden Ebenen der 
darzuſtellenden Graden hinzudenken. 
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Wir wollen daher nicht jeden einzelnen Fall beſprechen, ſondern uns darauf beſchränken, 
einige Fälle in Figur 15 darzuſtellen; der Leſer wird dann leicht die Darſtellung der andern 
Fälle ſelbſt finden. 

In Bezug auf die unter IV. genannten Fälle mag nur noch bemerkt ſein, daß wenn eine 
Grade in einer Projectionsebene (3. B. der Horizontalebene) liegt, ſie mit ihrer gleichnamigen 
(der Horizontal-) Projection zuſammenfüllt, ihre ungleichnamige (die Vertikal-) Projection aber 
mit der Axe zuſammenfällt. 

Größerer Deutlichkeit wegen ſind Strecken (begrenzte Grade) zur Darſtellung gewählt 
worden. Doch ſieht Jeder leicht, daß damit auch die Darſtellung unbegrenzter Graden gegeben 
iſt; denn die beliebige Verlängerung einer Strecke über beide Endpunkte hinaus, wodurch ſie ja 
eine unbegrenzte Grade wird, ändert nichts an ihrer Lage und folglich auch nichts an der 
Richtung ihrer Projectionen. 

§. 29. Figur 15 ſtellt von den in §. 27 aufgeführten Fällen dar!): 

unter No. I den Fall J. (1) 


„ No. 2 „ „ II. a (2) (Die Grade AB liegt im II. Quadr.) 
if Noe Inna? r me 
„ Nor 1 „ „% es A) 2 Lagen 
„ No. 5 % „ Wee) 
No-: 6 yato JIN. e (8). 


Beiſpielsweiſe mag an No. 1 erläutert werden, wie die Lage der Projectionen gegen die 
Axe zu finden ijt. Die Grade AB ift der Horizontalebene parallel, aljo ijt auch ihre projici- 
rende Ebene derſelben parallel. Wenn aber zwei parallele Ebenen von einer dritten geſchnitten 
werden, jo find ihre Durchſchnittskanten (d. i, hier die Axe und die Horizontalprojection a,b, ) 
einander parallel; alſo a,b, || XY. In derſelben Weiſe erhält man a,,b,, || XY. 

§. 30. Einer etwas ausführlicheren Erläuterung bedarf der unter §. 27. III. mitbegriffene 
beſondere Fall, daß die Grade AB in einer zu beiden Projectionsebenen und folg 
lich auch zur Axe (f. Koppe, Stereom. §. 71) ſenkrechten Ebene liegt. 

Ju dieſem Falle nämlich fallen die beiden projicirenden Ebenen in eine Ebene zuſammen, 
fie ſchneiden fih alfo nicht und beſtimmen daher auch die Lage der Graden AB nicht. 

Man muß nun die dritte Projectionsebene zu Hülfe nehmen; die drei Projectionen 
arbi, ag by, und ayy Diy (Fig. 16) beſtimmen die Lage und Größe der Graden AB genau. 
Die dritte Projectionsebene iſt in Figur 16 um die Linie QR, in welcher fie die Horizontal» 
ebene ſchueidet, nach rechts gedreht zu denken; das Uebrige ergiebt fih aus der Figur ſelbſt, 
die den Fall I, a in §. 27 unter Hinzunahme der obigen Bedingung darſtellt. 


20. 2c. 


1) Anmerkung. Zur beffen Veranſchaulichung leiſten zwei ſenkrecht auf einander befeſtigte Stücke 
Pappe oder auch ein rechtwinklig aufgeklappter Deckel eines Buches, und eine Stricknadel vortreffliche Dienſte. 
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